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Was bisher geschah

	Der einst verbannte Long Wu Ying ist in die Sekte des Sattgrünen Wassers zurückgekehrt. Während seiner Abwesenheit hat er Wissen über sechs der sieben Winde erlangt und sich schwere Verletzungen im Königreich der Nanyue im Süden zugezogen.

	Nach seiner Rückkehr zur Sekte musste Wu Ying feststellen, dass seine Anwesenheit für manche unerwünscht ist. Da er zu stark ist, um ignoriert zu werden, taktierten der Wächter Pang und der Sektenanführer, damit er die Abteilung der fahrenden Sammler gründet und seine Bindung zur Sekte noch mehr verstärkt, zum Leidwesen des neuen Anführers der Sammler, des Ältesten Kim.

	Der Aufbau der Abteilung zehrte an Wu Ying und seinen Ressourcen, weshalb er sich immer mehr auf seine Freunde verlassen musste. Gleichzeitig wurde ihm bewusst, dass die Jagd nach der Unsterblichkeit mehr Opfer aus der Sekte gefordert hat, als er angenommen hatte. Viele Koryphäen seiner Vergangenheit waren zum Stillstand gekommen oder erlagen der Zeit.

	Tou He hat sich in die abgeschottete Kultivation zurückgezogen, um zu versuchen, sein feuriges Naturell und seinen Pazifismus zu bewältigen und die Himmel stellen ihre Forderungen. Liu Tsong hat beschlossen, sterblich zu bleiben, zufrieden damit, eine Kultivatorin der Kernformung zu sein. Und die Fee Yang, seine Kampfschwester, ist ihren Weg immer weiter nach oben gegangen, hat eine Organisation zur Besserung des Allgemeinwohls gegründet und scheint ihre Kultivation für den Moment zu vernachlässigen.

	Wu Yings neue Abteilung lockte zahlreiche neue Kultivatoren in seinen Wirkkreis. Sie sind forsch und frech und manche sind Spione, die der Älteste Kim geschickt hat, andere versuchen, in der starren Hierarchie der Sekte voranzukommen. Sie zwangen Wu Ying, über seinen eigenen Pfad und seine Defizite nachzudenken. Während das Jahr fortschritt, setzte er sein Training in den Kampfkünsten und im Sammeln fort, was letztendlich in einer Testexpedition mündete, bei der seine Schüler einen alten Feind bekämpfen und wertvolle Kräuter beschaffen mussten.

	Die Impulsivität der Kultivatoren und die Gefahren, die sich ihnen in den Weg stellten, machten Wu Ying für neue politische Aktivitäten verwundbar und durch eine Konfrontation mit dem Wächter Pang und dem Ältesten Kim muss er sich selbst und seine Entscheidungen verteidigen. Und das war noch nicht alles, er musste eine Entscheidung treffen: Wie der Wind wehen, frei von jeglichen Zwängen? Oder sich selbst fesseln, um zu heilen und zu studieren und die Sekte zu versorgen, die einst seine Heimat gewesen war?

	Wu Ying beschloss, der Anführer der fahrenden Sammler zu bleiben. Dadurch band er sich an die Sekte und blieb, was einen Keil zwischen ihn und Yang Mu, die Goldene Händlerin, trieb. Sie ging, entschlossen, ihre Erkundung der Welt außerhalb des Gasthauses ihrer Familie fortzusetzen.

	Jahre vergehen und Wu Yings Verletzungen aus Nanyue verheilen langsam. Die Neuformung seiner sterblichen Gestalt aus den Winden treibt Unreinheiten durch seinen Körper und zwingt ihn, seinen wahnwitzig schnellen Aufstieg zur Unsterblichkeit zu verlangsamen. In der Zwischenzeit dreht sich die Welt weiter und die Winde des Krieges werden laut.

	 

	
Kapitel 1

	Unheil verkündende schwarze Wolken sammelten sich weit über der Bergkette. Blitze, die an ihrem Äußeren entlangknisterten, warfen Licht auf die Schatten im Inneren. Das dichte Bahrtuch, das die Schatten warf, hüllte die Stadt und die Sekte des Sattgrünen Wassers ein und die Luft darunter war ungewöhnlich trocken und voller aufgeladener Versprechen. Die Wolken wanden sich, unnatürlich und langsam. Es war der Anfang eines Windtunnels, der sich durch die unregelmäßigen Bewegungen der Winde bildete. Büschel von Feuchte und Blättern und Staub kündigten den Eintrittspunkt des Windtunnels an. Er war am anderen Ende der Spitze des Himmlischen Aufstiegs, dem höchsten und steilsten Berg auf der Kette.

	Nicht weit entfernt, auf einem Felsvorsprung in der Nähe, schauten die Beobachter mit angespanntem Atem zu. Unter den Zuschauern dieses unnatürlichen Schauspiels befanden sich unzählige berühmte Älteste der Sekte. Die Fee Yang Fa Yuan, die die gefürchtete Organisation der Flüsternden Blüten leitete, ein von Frauen geführter Zirkel aus Individuen, die versuchten, den Missbrauch und die Korruption der dunklen Sekte aufzuhalten und Praktiken mit üblem Beigeschmack in den orthodoxen Sekten zu beseitigen.

	Der ehemalige buddhistische Mönch Liu Tou He, der Flammende Stab des Himmels, der weise Worte, Mitgefühl und die sengende Bestrafung der Himmel gleichermaßen bot. Wo Kampfkunstkultivatoren ablehnten, einzuschreiten, trat der Älteste in Aktion, so flüsterten sich die Laien zu. Kein Wunder, dass die Zahl der Antragssteller von Tag zu Tag zunahm.

	Die Anführerin der Abteilung der Apotheker des Sattgrünen Wassers, Lee Liu Tsong, die Jadehand. Die Schwächste unter den unzähligen Zuschauern, was die Kultivation betraf, aber dank ihres herausragenden Wissens und Könnens sehr angesehen. Durch den Rückzug von öffentlichen Pflichten anderer, älterer Mitglieder war die Älteste Lee die führende Apothekerin der Sekte.

	Ebenfalls anwesend waren viele andere Älteste, die weniger berühmt waren. Nur wenige würden die Gelegenheit verstreichen lassen, noch einem Aufstieg beizuwohnen, obwohl niemand näher stand als jene drei mächtige Persönlichkeiten, deren bloße Anwesenheit die niederen Mitglieder der Sekte den Kopf senken ließ. Keiner war eng mit der Person befreundet, die auf der Spitze saß. Sie war eine Persönlichkeit mit einer eigenen Geschichte.

	Und da war noch jemand anderes.

	Ein Ehrengast, ein Eindringling. Doch es war jemand, der mehrere Male in die Sekte gekommen war, also widersprach momentan niemand ihrer Anwesenheit. Noch würden sie dies wagen, denn es war ihre Rückkehr, dieses eine letzte Mal nach langer Abwesenheit, die der Auslöser für dieses Ereignis war.

	Yang Mu, die Händlerprinzessin der Sieben Königreiche. Die Goldene Händlerin, deren Reichtum und Kontaktnetzwerk sich über tausende von Li und zahlreiche Königreiche erstreckte, selbst in das sagenumwobene Nanyue und den eiskalten Norden. Trotzdem stand sie abseits des Trios. Das schwache Glitzern ihrer Roben und ihre unnatürliche Regungslosigkeit vermittelten den Zuschauern den Eindruck einer silbernen Statue, die auf die Bergspitze – und auf die Person, die dort stand – starrte.

	Der Grund des Aufruhrs, die Ursache für die Wolkenbank und die Blitze, die einschlugen.

	Long Wu Ying, der Sattgrüne Sammler, Leiter der Abteilung der fahrenden Sammler, verehrter Ältester der Sekte des Sattgrünen Wassers, Träger des Blutigen Ren, Besitzer des Herzens des Jians und Körperkultivator der Sieben Winde.

	 

	***

	 

	Die Menge unter ihm war für ihn so deutlich, als würde er vor ihr stehen. Eigentlich hätte sein Sehvermögen ihm weniger Informationen mitgeteilt. Denn er konnte spüren, wie sich die Winde um ihre Körper bewegen mussten, wie sie mit jedem Atemzug und jedem ungeduldigen Zucken weggestoßen wurden. Einatmen – und die Welt sickerte in seinen Körper. Der vertraute Geruch von Jasmin und Tee, von ehrlichem Schweiß und Seifenperlen, von all den grundlegenden Elementen des Chis und vieles mehr. Gras und Erde unter, die Feuchte von schweren Wolken über ihm. Eine zuckende Metallflamme und heiße Luft, die sich in seiner Hand vermischte und pulsierte.

	Ausatmen – und mit seinem Atem streckte sich seine Aura weiter aus. Sie breitete sich über die Bergspitze und die Hänge darunter, bis zu den Himmeln und den Wolken, die Energie zu ihm hinunterströmen ließen, hin aus. Er webte diese Energie in seinen Körper und seine Aura ein, ehe er sie zu dem lenkte, was er umklammert hielt.

	Goldene Runen schwebten um ihn und seine Hände herum, sie tanzten in komplexen Mustern und lösten sich auf, als er die Formation mit bloßer Willenskraft lenkte. Formationsflaggen und Steine, die im Boden um ihn herum versunken waren, waren schon längst durch die intensive Hitze des Gegenstands in seinen Händen zerbrochen und zerstört worden. Währenddessen riss er die Energie aus den Himmeln und zog sie zu sich, sodass sie das pulsierende Herz, das auf seinen Händen lag, umschloss. Ein Herz, das noch immer schlug, aber das nicht mehr blutete – es brannte, schrumpfte aber nicht.

	Mit jedem Atemzug schwankte sein Körper und drohte, die Schwelle zwischen Materiellem und Immateriellem zu überschreiten. Mit jedem Augenblick sprossen neue Wunden auf seiner Haut, als alte Verletzungen enthüllt und versengt wurden, damit sich das Fleisch aus wirbelnder Luft neu bilden konnte.

	Die Winde, vertraute Gefährten, tanzten über die Bergspitze und brachten das Wissen weit entfernter Ereignisse und naher Tragödien mit sich. Im Süden befleckte der Geruch von altem Teer und verwesendem Fleisch die Luft, als sich ein Bürgerkrieg zusammenbraute und Korruption tief im Inneren eines Königreichs nach außen drang. Aus dem Westen strömten Wüstensand und scharfe Gewürze herbei und neckten Wu Ying mit Hinweisen auf Länder, die er noch nie besucht hatte. Die Erinnerung an esoterische Gesänge und Dankgebete wurden im Wind laut, während ein goldenes Licht über seine Haut tanzte.

	Kühle Winde aus dem Norden ließen die Luft kalt werden, kontrollierten die Grenzen der Hitze und schlossen sich der Mixtur des zentralen Windes an, als sie stärker wurden, und drückten die Wärme gen Himmel zu den Wolken. Am meisten von all den sterblichen Winden flüsterte der östliche Wind Wu Ying über marschierende Armeen und trainierende Männer zu.

	So viel Wissen, so viele Informationen.

	Aber es waren die übernatürlichen Winde der Himmel und der Höllen, auf die sich Wu Ying konzentrierte, deren Puls und Takt er um sich herum fühlte. Die Winde der tausend Höllen streiften durch den Körper des Windkultivators, gruben sich tief in ihn, rissen verbranntes Fleisch mit sich, verzerrten Meridiane und brachen die Knochen seiner verletzten Gestalt. Bestrafung, Segen, Reinigung. Die Winde der Hölle boten ihm all das und noch mehr.

	Danach, nachdem die Winde der Hölle Wu Ying blutig und verletzt zurückgelassen hatten, kehrten die himmlischen Winde zurück. Sie hüllten seine wankende Gestalt in überirdisches Licht und den Dao der Ordnung und Synergie und überbrachten gleichermaßen Segen und Missbilligung von oben. Sechs Himmel, sechs Segen, sechs Strafen.

	Ein Blitz fuhr erneut vom Himmel herab und traf auf Wu Yings sitzenden Körper. Er schnitt durch sich erhebende Winde und flimmernde Hitzewellen und tanzte an unsichtbaren Pfaden in der Luft entlang, um ihn zu treffen, bevor er in den Boden drang.

	Auf sanften Winden erreichten Yang Mus geflüsterte Worte Wu Yings Ohren, während sein verbranntes Fleisch abgestreift wurde und sich seine erblindeten Augen neu formten: "Drei."

	Er umklammerte das Herz in seiner Hand. Arkane Glyphen und Schriftzeichen entstanden neu in goldenem Licht, als Wu Ying das Chi der Welt darum bat, seinem Willen zu folgen. Er konnte spüren, wie der Herzschlag langsamer wurde, wie die Energie darin zum ersten Mal merklich weniger wurde.

	Der Schmerz war ein Gefährte, ein nörgelnder und ständiger Begleiter, an den sich Wu Ying gewöhnt hatte. In dem Moment, als er damit begonnen hatte, seinen Körper mithilfe des Herzens des Jiufeng1 neu zu formen, hatte Wu Ying gewusst, dass er nicht damit aufhören konnte.

	Wie Yang Mu es geschafft hatte, auch nur ein Herz in die Finger zu bekommen, war eine Geschichte für sich, aber das mächtige Organ des himmlischen Phönix verschaffte Wu Ying die einmalige Gelegenheit, sich wieder in Ordnung zu bringen. Die neun menschlichen Köpfe des Jiufeng enthielten ausreichend Wissen, das in dem Organ gespeichert war, um den Windkultivator zurück zu einer perfektionierten menschlichen Gestalt zu leiten. Gleichzeitig kam die große und sagenumwobene Gnade des Phönix und die Einheit aus Yin und Yang aus seiner Brust.

	Gemeinsam mit den Formationen und den Techniken, um einen gebrochenen Kultivator komplett neu zu gestalten, eine mächtige Zutat, um seinen Körper zurück in den Zustand der Makellosigkeit zu versetzen, die nötig war, um den Fluss der Sterblichkeit zu überschreiten. Obwohl Wu Ying jahrhundertelang als sterblicher Kultivator hätte existieren können, wäre das alles gewesen, was er je erreicht hätte.

	Es benötigte Perfektion, denn die himmlische Bürokratie würde keinen offensichtlichen Makel erlauben. Nicht in ihren gerühmten Hallen, nicht unter den Unsterblichen, die über das Königreich der Mitte wachten. Eine formvollendete Miene aus Ordnung und Perfektion, die sich sowohl auf Sterbliche als auch Unsterbliche richtete.

	Und was das über die unvollkommenen Unsterblichen aussagte, die einen solchen Zustand durch Schicksal und Glück erreichten – nun, vielleicht war das etwas, das sich später enthüllen würde.

	Wieder stieben Flammen aus dem Herzen des Jiufeng hervor und hüllten Wu Ying in Pink und Weiß und Orange. Feuer zerstörte, aber was es in der brachen Erde zurückließ, würde sich erneuern. Holz-Chi, das in die Formationen und seine Aura gewoben war und um ihn schwebte, flammte auf, trat in seinen Körper ein und vermischte sich mit Wasser-Chi, das aus den Himmeln über ihm strömte.

	Der Kreislauf der Zerstörung und Erneuerung breitete sich in Wu Yings Körper und in der Luft aus. Blumen und Gras erblühten, wurden niedergebrannt und zerfielen in einem Regenschauer aus Asche, während sich Wasser in die Erde sog, um dort auf tief gelegene Wurzeln zu treffen, sodass erneut Pflanzen in die Höhe schossen.

	"Vier."

	Wieder schlug ein greller Blitz ein. 

	Yin und Yang, Tod und Wiedergeburt. Der wahre Dao umschloss alles und nichts war weder richtig noch falsch. Während das Herz brannte, huschten Spuren von menschlichen Gestalten durch Wu Yings Wahrnehmung und er nutzte sie, um sich selbst zu leiten und erneuerte Teile, die durch seine eigene, mangelhafte Transformation vom unsterblichen Wind zum zerbrechlichen Menschen verformt waren.

	Wie die Geburt und der Tod war alles von Schmerz gekennzeichnet.

	Es gab keinen Erfolg ohne einen Preis, keinen Vorteil ohne Kosten. Wu Ying näherte sich immer mehr der Perfektion, als er wieder und wieder neu geformt wurde. Angeleitet von den Seelen derjeniger, die lange vor ihm kamen, gehüllt in den ausgeglichenen wahren Dao des Phönix.

	Blitze, im Himmel gestaltet, schlugen nacheinander ein, erhellten die Umgebung und hoben für einen kurzen Moment Haut, Fleisch und Knochen hervor, und das blau-weiße Licht wurde kurz darauf vom Getöse tausender Trommeln begleitet. Es hallte von Berghängen und im Tal wider, ließ Felsen erzittern und Wasser Wellen schlagen.

	"Fünf."

	Wu Ying war sich nicht sicher, ob sie für ihn oder für sich selbst zählte, während das bebende Herz in seiner Hand langsam versagte. Es war nicht viel Energie in ihm übrig. Die Seelen darin waren erschöpft und kehrten in den Kreislauf der Wiedergeburt zurück.

	Was seinen eigenen Körper, seine eigenen Bedürfnisse betraf ... es reichte nicht aus. Wu Ying konnte spüren, dass die Veränderungen, die ihm auferlegt worden waren, tief eindrangen und Knochen, Knochenmark und Organe hinausstießen, aber sie waren unvollständig. Die Veränderungen, die draußen begannen und nach innen flossen, ereigneten sich langsam.

	Die Erkenntnis schwappte auf einer Welle aus Schmerz durch ihn, als sich Haut und Fleisch neu bildeten. Er konnte es nicht mehr langsam angehen lassen, er konnte nicht darauf warten, dass das Herz seinen Part erledigte. Auf der Schwelle des Immateriellen musste er einen letzten Schritt machen und alles riskieren.

	Er zögerte, wissend, dass er damit diejenigen, die ihm etwas bedeuteten, zurücklassen würde.

	Sein spiritueller Sinn wickelte sich fest um seine Freunde und seine Familie, die von weit unten den turbulenten Himmel beobachteten. Schüler sammelten sich am Eingang der Abteilung und starrten bestürzt nach oben. Sie hofften auf das Beste für ihren Lehrer. Am meisten zögerte er, weil er wusste, dass ein einziger Fehler sein wahres Ende bedeuten, seine Seele und seine Existenz in alle sieben Winde verstreuen konnte, sodass er nie mehr Form annehmen würde.

	Entweder alles riskieren oder es jetzt beenden.

	Es war eine egoistische Entscheidung, weiterzumachen. Damit möglicherweise so viele ihrer jahrzehnte-, ja vielleicht sogar jahrhundertelangen Gesellschaft zu berauben.

	Wu Ying atmete ein und konzentrierte erneut seine Entschlossenheit. Würde er, könnte er das Leid und den Kummer riskieren, den er verursachen würde, wenn er es nicht schaffte? Reichte es nicht aus, sein Leben als ehrenvoller Ältester zu genießen? Lange Nächte mit einer Geliebten zu vertreiben, das Ableben seiner Eltern zu erleben und Freunde zu begleiten, während diese auch älter wurden?

	Er suchte nach seiner Entschlossenheit, nach seiner Gewissheit. Und fand beide wieder einmal im Flüstern des Windes. Über weit entfernte Länder, über alte Freunde, die er noch nicht wieder getroffen hatte, und über neue, unbekannte Begegnungen. Eine Welt voller ungekosteter Erfahrungen.

	Wu Yings Aura verhärtete sich und wurde schärfer, weil er seine Entschlossenheit fand. Sie vermehrte sich in der Umgebung, legte sich über die Bergkette und bedeckte die Luft. Ein Junge inmitten eines Kampfes fand die Kraft, zu blocken und zuzustechen, nach vorn zu gehen und seinem Gegner einen Kopfstoß zu verpassen. Kurz darauf fiel seine eigene Waffe zu Boden, als die Erleuchtung durch ihn brauste.

	Ein Kultivator der äußeren Sekte, der gegen den Schmerz ankämpfte, um einen Meridian zu reinigen und dabei beinahe scheiterte, fand die Stärke, um weiterzukämpfen, um Chi durch den Meridian zu zwängen und die Blockade zu zerbrechen. Dabei beschädigte er seine Kultivationsbasis und veränderte sein Schicksal.

	Apothekerpillen, mitten in der Entstehung, die von auszubildenden Apothekern überwacht wurde, waren ruiniert. Waffen, die gerade geschmiedet wurden, erhielten einen Aspekt der Schärfe und Entschlossenheit, als Wu Yings Dao an sie weitergegeben wurde. Überall in der Sekte waren die Echos der Taten eines einzigen Mannes zu hören.

	Und dort, hoch oben auf einer anderen Bergspitze, hob ein Sektenanführer seinen Blick. Er runzelte die Stirn und weitete seinen eigenen Dao aus, um die Wolken über ihm zu bedecken. Der aufbrausende himmlische Blitz wurde zurückgehalten, was Wu Ying ein wenig Zeit verschaffte.

	Das war alles, was es brauchte, als er den Griff um seine sterbliche Gestalt löste. Das Feuer brannte in ihm und drang tief in seinen gesamten, immateriellen Körper. Hier gab es keine Barriere aus Fleisch und Knochen, keine Möglichkeit, die Flammen davon abzuhalten, die Teile in ihm zu finden, die falsch zurückgekehrt waren. Hier konnte das himmlische und höllische Chi vollständig eindringen und Hand in Hand heilen und bestrafen, angeleitet vom schwindenden Herzschlag eines überirdischen Ausgestoßenen.

	Einige lange Augenblicke verstrichen, ehe Wu Ying seinen sterblichen Körper neu gebildet hatte. Diesmal folgte er dem Herzen und dem Muster, das es ihm bot. Diesmal führte der Wind der tausend Höllen seine Wiedergeburt an, denn in den Höllen wurden Menschen neu geboren. Diesmal war er vollständig, als er neu geformt wurde.

	Der himmlische Blitz schlug durch den Dao, der ihn zurückhielt, in sein Ziel ein, was diesem einen wilden Schmerzensschrei entlockte. Wieder einmal kehrte das Licht des Himmels ins Königreich der Mitte zurück und drückte seine vollkommene Unzufriedenheit aus.

	 

	
Kapitel 2

	"Wirst du es nie leid, darin zu baden?", fragte Tou He mit zur Seite geneigtem Kopf. Licht wurde von der glatten, rasierten Oberfläche seines Kopfes reflektiert und seine Aura durchflutete die Umgebung und erwärmte das Badehaus noch mehr. Er saß gegenüber der runden Badewanne auf einer erhöhten Plattform, in der Wu Ying lag, während der Geruch von aufgeweichten Kräutern und Pflanzen die Luft durchsetzte.

	"Das sollte das letzte Mal sein", antwortete Wu Ying leicht vergnügt. Der Schmerz der ätzenden Substanzen in ihm waren alte Gefährten, ein Schatten des Schadens, der ihm vor einigen Stunden auferlegt worden war. Selbst jetzt wurde seine Haut verbrannt und geschwärzt, sie löste sich auf und wurde in das Badewasser abgetragen, während die beeindruckende Wiederherstellungskraft seines neu geformten Körpers ihn reinigte.

	"Bis du wieder verletzt wirst", warf Yang Mu ein, während sie abgestreifte Haut und Muskeln von der Wasseroberfläche mit einem dünnen Netz in einen Eimer siebte. Ihre Nase rümpfte sich leicht, als sie einen Hauch des Kräutergeruchs aus dem Wasser einatmete.

	"Du hast so ein schlechtes Bild von meiner Zukunft", meinte Wu Ying.

	"Ich bin mir einfach nur deiner Vergangenheit bewusst", konterte sie.

	"In den letzten zehn Jahren habe ich kaum etwas getan! Frag Tou He!"

	"Oh? Außer dich dem Kampf gegen die dämonische Sekte anzuschließen, dich im Kampf gegen den Renyu der Aufkeimenden Seele zu beteiligen, gegen das Wildfeuer anzukämpfen und erst letztes Jahr dabei zu helfen, eine Flut aufzuhalten?" Tou He kicherte finster. "Eine Flut, von der ich mich erinnere, dass du Teilschuld an ihr trägst."

	"Die Flut war nicht meine Schuld!", sagte Wu Ying mit verschränkten Armen. "Der Sektenanführer Yan hat mich gebeten, ihm dabei zu helfen, Wolken zu sammeln, um die Dürre aufzuhalten. Hätten wir uns nicht eingemischt, hätte sich das Wasser ohne Hindernis hinter dem Damm sammeln können."

	Tou He zog eine leichte Grimasse, senkte aber anerkennend seinen Kopf. In den letzten vier Jahren hatte das Königreich der Shen eine Periode extremer Dürre während der ersten Monate jedes Jahres erlebt. Zunächst war die anhaltende Dürre durch leichten Regen gelindert worden, aber im dritten Jahr war es knochentrocken gewesen. Wären ihre Speicher, die für solche Katastrophen aufrechterhalten wurden, und der steigende Handel mit den nördlichsten Provinzen und Königreichen nicht gewesen, hätte sich eine ausgedehnte Hungersnot ereignet.

	Momentan waren die verschiedenen Sekten und die Wachen des Königreichs schwer damit beschäftigt, sich um Banditen und abtrünnige Kultivatoren zu kümmern. Obwohl das Königreich von den Adeligen verlangte, für solche Zeiten Lebensmittel zu bevorraten, stand die Realität mit dem, was eigentlich hätte getan werden müssen, in manchen Fällen im Konflikt. In solchen Provinzen würden einige adelige Köpfe rollen oder ins Exil geschickt werden oder Magistrate wurden gerügt und beschimpft, aber die Bauern und das gemeine Volk verhungerten trotzdem zu Tausenden.

	Sie verhungerten oder zogen in wohlhabendere Provinzen.

	Selbstverständlich folgten der extremen Dürre Schwärme von Heuschrecken. Tou He hatte bei der Auslöschung dieser Kreaturen im Osten geholfen, während Wu Ying damit beauftragt worden war, ein Wildfeuer weiter im Westen in den Griff zu bekommen. Es waren einige anstrengende Jahre gewesen, in denen sie die weitreichenden und anhaltenden Auswirkungen der Dürre bewältigt hatten, bevor das königliche Gesuch eingetroffen war, Hilfe für das Land anzubieten.

	Die Wolken aus entfernten Ländern herbeizurufen, hatte zunächst gut angefangen. Irgendwann war während der langwöchigen Prozedur ein invasiver Dao in die Wolken eingedrungen. Zunächst war ihr Eintreffen verzögert worden. Dann, als die Wolkenbänke endlich eingetroffen waren, kamen sie in großen, vollständig chaotischen Mengen und hatten sich geweigert, sich weder dem Willen Wu Yings noch des Sektenanführers Yan zu beugen. Sie hatten aktiv gegen die Wolken und Winde vorgehen und ihre jeweiligen Kräfte einsetzen müssen, um sie auch nur ein bisschen zu verschieben.

	Der darauffolgende Wolkenbruch hatte die Flüsse und das Land überflutet, weitere Tragödien ausgelöst und sowohl Gebäude als auch Infrastruktur und Menschen weggespült. Beinahe eine Woche lang hatte es geregnet, bevor dieses feindliche Werk aufgehalten werden konnte und Zerstörung hinterlassen hatte.

	Wu Ying war einfach nur dankbar, dass der Sektenanführer Yan persönlich zum königlichen Palast gegangen war, um sich um die resultierende Politik und Schuld zu kümmern. Erst vor kurzem hatte man ihm erlaubt, zurückzukommen.

	"Ah Ying?", sagte Yang Mu sanft und legte eine Hand auf seinen Arm, um seine Aufmerksamkeit wieder ins Hier und Jetzt zu lenken. "Was ist los?"

	"Nur Erinnerungen." Daran, wie er mit nach oben gestreckten Händen auf einer Klippe stand. Wie seine Meridiane geschmerzt hatten, während Chi durch sie gedonnert war, wie sein Körper geschwankt hatte, als er kurz davor war, sich den heulenden Winden anzuschließen. Wie er um Kontrolle gerungen hatte, während der allgegenwärtige Geruch von Blut und Metall seine Nase gefüllt hatte. "Und Mutmaßungen."

	"Über?"

	"Der Sektenanführer war den gesamten Herbst und Winter über abwesend." Da es nun fast Frühling war, war die kürzliche Abwesenheit des Sektenanführers die längste Zeit, die er nicht in der Sekte gewesen war, an die sich die meisten erinnern konnten. "Ich frage mich, warum sie ihn so lange in der Hauptstadt behalten haben."

	"Königliche Pläne", statuierte Tou He. "Sie gehen vermutlich nur sicher, dass er weiß, wer dieses Land wirklich regiert."

	Wu Ying grummelte. Wahrscheinlich war es wirklich nur das. Es war wie ein kleines Machtspiel, den Sektenanführer in der Hauptstadt zu halten und ihm die Rückkehr zu verweigern. Eine kleinliche Vergeltung und Verstärkung, aber eine, die für ihren Fehler zu erwarten war. Nachdem er natürlich eine öffentliche Entschuldigung ausgesprochen hatte.

	Schließlich hatte die Sekte des Sattgrünen Wassers innerhalb der königlichen Herrschaft eine seltsame Stellung inne. Sie war zu mächtig, zu überlebenswichtig, als dass man sie ignorieren könnte. Dennoch war sie – konnte sie – nicht durch sterbliche Bürokratien in Ketten gelegt werden. Deshalb waren ihre Präsenz und ihr Stand immer in Anfechtung.

	"Jedenfalls" – Wu Ying winkte mit einer Hand und beobachtete, wie ein Rinnsal aus Wasser daran herunterglitt und in die Badewanne tropfte, als er sprach – "wurde ich bei keinem dieser Zwischenfälle ernsthaft verletzt. Ich habe mich überwiegend nur überanstrengt. Nun, da ich wieder vollständig bin, wird das nicht mehr vorkommen."

	"Und das bist du? Vollständig, meine ich?", fragte Yang Mu erneut.

	"Das bin ich." Er schnappte sich den Schwamm, schrubbte sich wieder ab und tauchte ihn ins Wasser, während Yang Mu, die nicht daran interessiert war, dabei zuzusehen, wie sich noch mehr verdorbene Haut ablöste und nach oben trieb, wegschaute. Sie konnte nicht anders, als zu lächeln und etwas in seinem Unbehagen zu schwelgen, und bemerkte, dass Tou He dasselbe tat. Schließlich hätte das ein intimer Moment sein sollen, aber der Mann war einfach hereinspaziert, unbekümmert und unbeschwert.

	"Bist du endlich fertig?", fragte Tou He nach einer Weile, als das Plätschern verstummt war.

	"Fast." Der Windkultivator konzentrierte sich, löste sich auf und schwebte hinter den Sichtschutz, der in einer Ecke stand. Er nahm hinter ihm wieder Gestalt an und das plötzliche Plätschern und Schwappen des Wassers schloss sich Yang Mus verächtlichem Schnauben ob dieses lässigen Gebrauchs seiner Macht an.

	"Ah He. Könntest du ...?", fragte Yang Mu.

	Wu Ying konnte nicht sehen, was vor sich ging, während er sich anzog, aber der plötzliche Temperaturanstieg gab ihm eine Vermutung. Weitere Hinweise waren das Knistern von Flammen und die Wolke aus Wasser, die auf der anderen Seite emporstieg. Er strengte seinen Willen an, öffnete ein Fenster und stieß die Wolkenbank nach draußen, während er seine Roben zusammenband und dann hinter dem Sichtschutz hervortrat.

	Flammen tanzten im Müllkübel und in der Badewanne, vernichteten jegliche Spuren seines Fleisches und Blutes und säuberten das Areal gründlich. Fleisch und Blut eines Körperkultivators konnten für viele widerwärtige Pillen und Praktiken genutzt werden und solche Dinge einfach herumliegen zu lassen, selbst an einem sicheren Ort wie der Sekte, war der Gipfel der Torheit. Und weit und breit gab es keine bessere Flamme als die reinigende Flamme Tou Hes.

	"Wirst du künftig mit deinen neuen Fähigkeiten spielen?", fragte Yang Mu mit hochgezogener Augenbraue.

	Wu Ying grinste und streckte sich leicht, während er zu ihr schwebte. "Nun, ich sollte mich an sie gewöhnen, oder nicht?" Er bewegte seine Hand langsam vor sich hin und her, drehte sie mehrmals herum und beobachtete, wie der Wind darum wehte und mit seiner Aura interagierte. Mit einer leichten Verschiebung schaute er dabei zu, wie seine Hand flimmernd verschwand und zum Teil des Windes wurde, bevor sie wieder auftauchte. "Schließlich konnte ich bisher nicht auf meine volle Stärke zugreifen."

	"Wenn das so ist ..." – Tou He konzentrierte sich und ergoss noch mehr Energie in seine Aura entlang der Badewanne und dem Kübel. Er fuhr damit fort, bis nur noch Asche übrig war – "dann kämpfe gegen mich. Es ist ewig her, seit wir eine Gelegenheit hatten, miteinander zu kämpfen, ohne uns zurückzuhalten."

	Yang Mu schaute sie beide an und bemerkte das Leuchten in Wu Yings Augen. "Oh, na schön. Geht ihr beiden los und spielt." Sie umfasste Wu Yings Arm fest, den er unaufhörlich bewegte, und drückte ihn. "Triff mich heute Abend." Ein Atemzug verging, dann wiederholte sie mit Nachdruck: "Heute Abend."

	"Ja, Liebste." Wu Ying senkte seine Hand und lächelte mild, als sie seinen Arm losließ und das Badehaus verließ. Er konnte durch seinen ausgeweiteten spirituellen Sinn spüren, dass sie sich seinen anderen Freunden anschloss und mit ihnen sprach und wie die drei Frauen kurz darauf gingen. Er hörte auf, ihnen bewusst zu folgen und verlagerte seine Aufmerksamkeit stattdessen auf Tou He, während er über seine Ringe der Aufbewahrung schaute. "Also, sollen wir?"

	Tou He schnaubte. "Ich kümmere mich um das Formelle. Du ..." Er runzelte die Stirn und zuckte dann mit den Schultern. "Du machst dich bereit."

	"Dann werde ich dich dort treffen." Wu Ying dehnte sich wieder aus und machte die Arena am oberen Ende der Sekte des Sattgrünen Wassers ausfindig. Er fühlte, wie die Grenzen seiner Aura den Raum durchdrangen und die schützenden Formationen mit einem sanften Druck umgingen, bevor er sich auflöste.

	Mit einer Welle aus Energie beförderte er sich wie der Wind durch den dazwischenliegenden Raum. Es war die ultimative Form seiner angepassten Methode der Windschritte: Indem er seinen Windkörper, seine Aurakontrolle und die Schnelligkeit seiner angepassten Qinggong-Techniken miteinander kombinierte, konnte er sich tatsächlich mit einem Wimpernschlag mehrere Li weit entfernen.

	Er tauchte in der Arena wieder auf, ohne auch nur einen Anflug von Schmerz. Einen Moment lang genoss Wu Ying seine Abwesenheit und die Freiheit seiner Bewegungen. Obwohl er noch kein vollständiger Unsterblicher war, da er sich dem Zorn der Himmel und ihrem letzten Kummer noch nicht gestellt hatte, war er so nah daran, wie er nur sein konnte, ohne diesen letzten Schritt zu tun.

	Jetzt musste er prüfen, was genau das bedeutete.

	 

	
Kapitel 3

	Wu Ying nahm einen tiefen Atemzug, atmete aus und ließ das Chi durch seine Meridiane zirkulieren, als er in der Hauptarena der Sekte des Sattgrünen Wassers saß. Der Wind wehte über die feinen Sandkörner, hob sie vom Boden auf und warf sie dann sorglos beiseite, während goldene und grüne Verzauberungen auf den Formationen an den Arenawänden leuchteten. Hoch über ihm waren die Wolken aufgebrochen. Die unnatürliche Konstellation war von den Himmeln und seinem eigenen Chi aufgelöst worden.

	Er konnte spüren, wie Regen in der Ferne fiel und sich in die unzähligen Flüsse und Wasserfälle auf dieser Bergkette ergossen, als der Sektenanführer die Wolken so leitete, dass sie der Sekte und ihrer Umgebung am besten nutzten. Selbst hier hatte die Dürre ihren Tribut gefordert. Der Fluss, der für gewöhnlich breit und tief war, hatte so sehr abgenommen, dass es Händlern schwerfiel, ihn zu überqueren. Das machte es noch schwerer, an Vorräte zu kommen und die Sekte war dankbarer als sonst über das Bauerndorf am Fuße ihres Berges. Ein Dorf, das während der letzten fünfzehn Jahre größer und stärker geworden war.

	Etwas, bei dem er eine kleinere Rolle gespielt hatte, woran er immer erinnert wurde, wenn er mit anderen darüber sprach.

	Wu Ying verdrängte solche Überlegungen aus seinen Gedanken, als er spürte, wie die Formation, die die Arena einschloss, flackerte. Kurz darauf erschienen zwei Älteste. Einer der Kultivatoren war natürlich Tou He, aber der zweite war eine Überraschung. Der lange weiße Bart des Ältesten Cui und seine hauchdünnen Augenbrauen schwebten in der Luft, als er neben den beiden landete und sie missbilligend anblickte.

	"Aber wirklich. In eurem Alter spielt ihr noch", sagte er mit fest zusammengepressten Lippen, ihre Begrüßung ignorierend. "Euch ist klar, wie viel euch das kosten wird, oder?"

	"Ich habe genug Ersparnisse, um dafür zu bezahlen", erklärte Wu Ying mit einem leichten Lächeln. Das hatte er wirklich, dank der verschiedenen Kerne und Kräuter, die er und seine Schüler seit den letzten Jahren mit zur Sekte gebracht hatten. Insbesondere, seit man ihm eine beachtliche Menge an Punkten dafür ausgezahlt hatte, dass er die Sekte und das Land dabei unterstützt hatte, Reis und Lebensmittel aus Königreichen fern und nah zu beschaffen. "Und obwohl es Luxus ist, ist er notwendig."

	"Ihr könntet einfach ein bisschen verreisen", meinte der Älteste Cui verdrießlich. Trotzdem breitete sich seine Autorität beim Sprechen aus, wob sich in die Formationen und passte ihre Funktion an. Manche erwachten flackernd zum Leben und andere wurden gedämmt, als die schützenden Verzauberungen, die gebraucht wurden, um zwei Kultivatoren der Kernformung im Inneren zu behalten, aktiviert wurden.

	Jedes Mal, wenn eine neue Formation ausgelöst wurde, konnte Wu Ying die Veränderung im Chi der Umgebung und in der Barriere entlang der Arena spüren. Es war wie ein Ton, der lauter wurde und in den Vordergrund seines Bewusstseins drang, wie ein anhaltender Geruch, der mit jedem Augenblick intensiver wurde. An dem Zeitpunkt, an dem er dachte, es würde aufhören – als der normale Schutz, der für solche Übungskämpfe nötig war, erreicht war, was ein sehr hoher Ton für sein spirituelles Gehör war –, wurde er nur noch stärker.

	"Ältester?", fragte Tou He und stellte die Frage, bevor Wu Ying es tun konnte.

	"Ihr wolltet, dass ich euch zwei Narren im Auge behalte, oder?", sagte der Älteste Cui und stützte sich auf einen knorrigen Holzstab, den er aus seinem Ring der Aufbewahrung beschworen hatte. Er summte vor zurückgehaltener Macht. Die hölzernen Wirbel auf dem gravierten Holz waren durch die Jahre des Gebrauchs abgenutzt. In Anbetracht dessen, dass der Älteste Cui ein Kultivator der Aufkeimenden Seele war, würde ein profaner Stock selbst unter ganz gewöhnlichem Einsatz zerbersten, es sei denn, er passte ganz genau auf. Dieser Stab – das war kein weltliches Stück Holz. "Nun, genau das tue ich."

	Wu Ying schaute zu seinem Freund, der mit den Schultern zuckte. In der Ferne näherten sich die Präsenzen weiterer Personen und plötzlich tauchten Älteste auf den Podiumsplätzen auf.

	"Hast du ihnen davon erzählt?", flüsterte Wu Ying und beäugte die Zuschauer. Es war nicht überraschend, dass der Älteste Hsu unter ihnen war. Der behaarte Kampfkunstälteste winkte den beiden heiter zu.

	"Natürlich nicht." Tou He zuckte mit den Schultern. "Aber ich bin mir sicher, dass sie die Formation spüren können."

	"Ungehorsame Kinder, die sich damit zufriedengeben, zwei Narren dabei zuzusehen, wie sie wie zankende Jungen aufeinander einprügeln", meckerte der Älteste Cui, bevor er seinen Stab auf Wu Ying richtete. "Wie habt Ihr es geschafft, an meinen Sicherheitsformationen vorbeizukommen, Junge?"

	"Ihr lasst Luft hinein", erklärte Wu Ying einfach.

	"Wie lästig." Der Älteste Cui schürzte seine Lippen, dachte nach und nickte dann, als wäre er zu einem Entschluss gekommen. "Ich werde mich mit dem Ältesten Wang unterhalten. Vielleicht werden wir die Luft in Brand setzen, bevor sie das nächste Mal hineinschlüpfen kann. Oder wir zerreißen sie. Ein Jian oder Dao sollte dafür ausreichend sein. Bis dahin werdet Ihr Euch an die allgemeinen Anstandsregeln halten."

	"Natürlich", antwortete Wu Ying.

	"Kinder, immer müssen sie angeben ...", murmelte der Älteste Cui und schaute dann nach oben. Mit einer Anstrengung seines Willens schätzte er die Stärke der Formation um sie herum ein. "Das sollte genügen. Versucht aber, nicht auf sie zu zielen. Verstanden?"

	Sie stimmten ihm im Einklang zu und warteten, bis der Älteste gegangen war, ehe sie sich umdrehten, um sich gegenseitig in der weiten, sandigen Arena ins Gesicht zu blicken. Überall auf den Podien um sie herum schauten Älteste – viele von ihnen gehörten den Kampfkünstlern an, aber Wu Ying bemerkte, dass der Älteste Kim, Anführer der Sammler und des Ackerbaus, ebenfalls anwesend war – ihnen mit müßigem Interesse zu. Viele von ihnen hatten sich bereits mit Sonnenblumenkernen, Keksen, Kuchen und Tee eingedeckt.

	"Etwas geschäftiger als erwartet", meinte Wu Ying und berührte Ren an seiner Seite. Er runzelte die Stirn, warf seinem Freund einen Blick zu und ließ die Waffe dann verschwinden. An ihrer Stelle band er sich kurz darauf eine andere Waffe um.

	Tou He widersprach dem nicht. Keine der beiden Parteien hatte den überheblichen Stolz eines Kindes – ganz egal, was der Älteste Cui behaupten mochte –, sodass sie sich nicht über zusätzliche Vorsichtsmaßnahmen beschwerten. Ohne das volle Ausmaß von Wu Yings Transformation zu verstehen, war es mehr als gefährlich, seine stärkste Waffe zu verwenden. Es war töricht. Es war besser, mit einer einfachen Seelenwaffe anzufangen, ehe sie sich weiter vorwagten.

	Andererseits hielt der ehemalige Mönch die Waffe in der Hand, die er sich als letztes zugelegt hatte: Den geprägten, gold-silbernen Stab, den er locker an seiner Seite hielt. Die Waffe auf Heiligenlevel war für Tou He aus dem Knochen eines Feuerdrachen, der vor einem Jahrhundert auf die Erde gestürzt war, geschmiedet worden. Indem Tou He die Verzauberungen einsetzte, die in dem Stab eingebettet waren, konnte er die Waffe ganz nach seinen Wünschen bis auf das dreifache länger und dicker werden lassen. Noch wichtiger war, dass er der feurigen Aura des Ältesten standhalten und sie projizieren konnte, ohne dabei selbst in Flammen gesteckt zu werden.

	"Versuch, mich nicht zu sehr zu verbrennen", ermahnte Wu Ying ihn. "Ich habe meine Haut heute schon einmal erneuert."

	Tou He grinste. "Ich kann nichts versprechen."

	Ohne ein Signal von einem der beiden bewegten sie sich gleichzeitig, so sehr waren sie inzwischen aufeinander abgestimmt, dass keine weiteren Worte nötig waren.

	 

	***

	 

	Der Drache fährt die Klauen aus traf auf den Unerwarteten Erdrutsch. Der aufwärtsgeführte, gezogene Schnitt aus Wu Yings Schwertscheide traf den herabsausenden Stab, bevor dieser ihn erreichen konnte. Aber Wu Ying änderte seine Technik instinktiv ein wenig ab und entschied sich, gleichzeitig einen Schritt nach links zu machen, um sich aus dem Wirkbereich von Tou Hes Waffe zu drehen, anstatt direkt vor ihr zu stehen.

	Er wusste es besser. Sein Schwert war simpel und obwohl es die Stärke einer Windböe besaß, hatte es nicht den ungeheuren Impuls und das konzeptuelle Gewicht der herabfallenden Steine, die in Tou Hes Angriff lagen.

	Jedenfalls hätte er diese haben sollen.

	Zu Wu Yings Überraschung trafen die beiden Waffen hoch über ihren Köpfen aufeinander und er musste den Angriff nicht während seines Ausfallschritts von sich gleiten lassen, und Tou Hes Stab wurde zurückgeschleudert. Ein kurzer Moment der Überraschung war auf ihrer beider Gesichter zu sehen, aber sein Freund erholte sich zuerst davon und nutzte den Schwung aus, um das andere Ende seines Stabs für einen Schlag auf Wu Yings Taille zu verwenden.

	Instinktiv ließ Wu Ying seine Gestalt verschwinden, während der Angriff durch ihn glitt. Der Wind teilte sich unter dem schweren Schlag und vereinte sich einen Augenblick später wieder. Trotzdem verspürte er Schmerzen, obwohl er dem physischen Angriff ausgewichen war, da die Dao-Inspiration seines Freundes und seine Aura mit der seinen interagierten.

	Die himmlischen Flammen der Reinigung und Läuterung, des Segens und der Barmherzigkeit, preschten durch seine Gestalt und hinterließen dabei Verletzungen. Es waren kleinere Verletzungen, das stimmte, aber schlimmer, als Wu Ying erwartet hatte. In die Verteidigung gezwungen und im Moment nicht bereit, weiteren Schaden zu riskieren, wob er mit seinem Jian ein defensives Netz gegen den sich schnell bewegenden Stab.

	Schwert gegen Stab, und eine einfache Tatsache wurde deutlich: Die andere Waffe war schneller als seine eigene und der Kampfkunstkultivator konnte das gesamte Ausmaß der höheren Flexibilität und Reichweite seiner Waffe gegen Wu Ying einsetzen. Weil Wu Ying schnell war, schneller als der schwerfällige Berg seines Freundes, beschloss er, sich einzuschränken. Sie sollten besser mit dem Test anfangen. Der Windkultivator ließ nicht zu, dass er getroffen wurde, sondern machte Platz und die beiden schwebten über die offene Arena.

	Für den Moment streckten sie ihre Auren und Daos nur leicht aus, um zu kämpfen. Schließlich war das ein freundschaftliches Sparring, das dazu dienen sollte, dass Wu Ying das Ausmaß der Veränderungen in seinem Körper studieren konnte. Dabei hatten sie ganz guten Erfolg. Stärker und schneller denn je.

	Sowie er die Veränderungen immer angenehmer empfand, beschleunigte sich das Tempo des Kampfes. Das erste Anzeichen wurde deutlich, als Wu Ying aufhörte, nach hinten zu weichen und sich drehte, wobei er seine Füße in den Sand grub und den wirbelnden Stab allein mit seinem Schwert aufhielt.

	Dann stieß er ihn mit einem vorwärts gerichteten Feger des Jians zur Seite. In diesem kurzen Sekundenbruchteil machte Wu Ying seinen ersten Schritt nach vorn. Dann machte er einen weiteren, während er den heraufbrausenden Schlag mit dem anderen Ende des Stabes abblockte.

	Das Klingen der Waffen nahm an Fahrt auf und wurde heftiger, wie Regentropfen, die auf ein Metallschild prasselten, bis der Lärm zu einem anhaltenden Ton wurde. Wu Yings Waffe flackerte und blitzte, ihre Spitze war nicht länger sichtbar, da er immer schneller wurde. Der Wind drehte sich, er war ein ständiger Wirbelsturm, der Sand aufwirbelte und einen dichten Sandsturm verursachte, der die Sicht auf ihre Körper trübte.

	Wu Ying bemerkte im Hintergrund den Druck anderer spiritueller Sinne und Auren, die in die Arena ausgestreckt wurden, sodass die Ältesten weiterhin zuschauen konnten. Die trockene und staubige Luft wurde wärmer, als Tou Hes Aura mit der Umgebung interagierte, wodurch sich jeder Atemzug anfühlte, als würde er durch einen Holzofen einatmen. Beinahe unbewusst erbat der Windkultivator die Unterstützung der Winde und kühlere Luft strömte von außen in die Arena.

	"Keine Wirbelstürme!", toste ein Befehl zu ihnen, der Wu Ying zögern ließ. Dann wurde ihm klar, was er da ohne nachzudenken angefangen hatte und korrigierte seinen Kurs. In der Zwischenzeit stemmte Tou He seine Füße in den Boden, nachdem die beiden in die Mitte der Arena zurückgekehrt waren.

	Mit festem Stand begann die Gestalt des Standhaften Berges zu strahlen. Die geisterhafte Erscheinung eines unnachgiebigen Berges tauchte hinter Tou He auf und verstärkte seine Verteidigung. Sein Stab wurde nun nicht mehr nach hinten gedrängt, als Wu Ying angriff, und der Klang von kollidierenden Waffen hallte in der Arena wider. Teller und Tassen tanzten auf den Podien der Ältesten und nur wenige scherten sich darum, diese Bewegung zu unterbinden.

	Ein paar Minuten später sprangen sie nach hinten, um Platz zwischen sich zu schaffen, weil keiner von ihnen es schaffte, die Oberhand zu gewinnen. Ein Teil des Windkultivators wusste, dass er schneller machen konnte, wenn er es weitertreiben wollte, aber dann müsste er seinen Dao einsetzen. Und die beiden versuchten, zumindest überwiegend, das zu vermeiden.

	Wu Ying hielt sein Schwert noch einen Moment länger nach oben gerichtet, ehe er es senkte und sein Freund ihm dies mit seinem Stab nachmachte. Eine lässige Drehung des Stabs grub eine Furche in die Erde, während Tou He ihn hinter seinem Rücken zum Stillstand brachte. Währenddessen ebbten die Winde ab und legten den Sand auf dem Boden ab, während schwadernde Hitzewellen die Wärme nach oben trugen.

	"Das hat Spaß gemacht", verkündete Wu Ying. "Zu unseren Wurzeln zurückzukehren."

	"Das hat es. Eine gute Aufwärmübung."

	"Also, bist du bereit?"

	Tou Hes Grinsen und sein erhobener Stab waren die einzige Antwort, die er brauchte.

	 

	
Kapitel 4

	Tou He bewegte sich vorwärts. Der Berg, der während seines Kampfes mit Wu Ying aufgetaucht war, war wieder verschwunden. Die Dao-Formation aus Sand und Erde hatte sich während ihrer Pause aufgelöst. Jetzt, nach den Worten seines Gegners, schoss Energie aus ihm und erfüllte die Arena, als sich ein neues Bild über den Berg legte und die gesamte Visualisierung seines Daos im Brand setzte.

	"Angeber", sagte Wu Ying, dessen Augen vergnügt funkelten, als er auf sein Schwert tippte. Die Winde tosten und umschlossen ihn und, die Waffe auf seinen Freund gerichtet, hoben sie ihn in einer Sphäre eines Sturmwindes vom sandigen Boden der Arena an. Sie wurden in der Arena stärker, während Tou Hes Flamme die Luft erhitzte.

	Wu Ying wagte es nicht mehr, Chi und kalte Luft aus dem Himmel zu sich zu ziehen, sondern schoss zur Seite und warf einen zaghaften Schlag nach seinem Freund. Der Angriff war voller Klingenintention und Wind-Dao und wurde durch sein Herz des Schwertes unterstützt. Er schnitt scharf durch die Luft und das Geräusch, das er machte, war klar und deutlich, genauso wie der Aufprall, als er auf die flammende Bergprojektion um Tou Hes Technik traf.

	Als der Wind auf Stein traf, schnitt er nicht hindurch. Das war nicht der Weg des Windes. Er wurde um den Berg zerstreut und trug ihn ab. Die Kanten der Dao-Projektion schwanden und die Flammen flackerten. Zur gleichen Zeit schlug die Klinge scharf zu, bevor sie sich auflöste und über die Oberfläche der defensiven Technik verstreute. Wo der Wind abprallte, brannten andere Flammen heißer, verstärkt durch die zusätzliche Luft.

	Wu Ying knurrte und gab sich damit zufrieden, dass Tou He seine Angriffe überstehen konnte. Träge wich er einem Flammenstoß aus, bewegte sich ein Dutzend Meter nach rechts und schlug wieder mit seinem Jian zu. Ein ums andere Mal wiederholte er die Bewegung.

	Jedes Mal nahm er an Geschwindigkeit auf und flimmerte von einem Ort um seinen Gegner zum nächsten, um Klingenschläge in einer atemberaubenden Demonstration von Schnelligkeit loszuschicken. Er bewegte sich inzwischen so schnell, dass es wirkte, als würde er sich teleportieren, und ging mit einer kleinen Willensanstrengung zur nächsten Stelle, während er seinen Körper im Wind auflöste und dann wieder zurückholte.

	Tou He drehte sich am Boden und blockte. Sein Stab bewegte sich immer schneller. Er zerschlug die Klingenschläge mit kleineren Projektionen seiner eigenen Schläge oder erlaubte den Angriffen, in das Dao-Bild des Berges zu stürzen. Das Feuer am Berg flackerte und erlosch oder brannte noch heißer, abhängig vom Abstand der Flammen zu den Angriffen.

	Wu Ying, der um seinen Freund herumhuschte, setzte den zweiten Teil seines Plans um. Er wurde schneller, hinderte sich daran, vollständig zu verschwinden und ließ einen schwachen Schatten seiner physischen Gestalt zurück. Dadurch verteilte er seine Angriffe, um eine wirbelnde Spähre aus schneidenden Klingen zu erschaffen. Die Flammen um den mystischen Berg flimmerten, als der Wind ihnen die kostbare Luft stahl.

	Tou He, der es aufgab, seine eigenen Projektionen zu beschützen, rammte seinen Stab in den Boden. Kraft strömte aus ihm und umhüllte den Berg, wodurch die Flammen tosend wieder zum Leben erwachten, gestärkt vom herausfließenden Chi. Wu Yings Winde hatten zu Kämpfen, als natürliche Nebenprodukte gegen seine Kontrolle ankämpften.

	Dennoch konnte der Windkultivator sehen, wie der Berg selbst abgenutzt wurde. Felsen und Vorsprünge wurden mit jedem Augenblick zerstört und Gras und Pflanzen wurden weggeweht, während die Flammen unter dem Angriff flimmerten und flackerten.

	Gleichzeitig spürte er den externen Druck von Tou Hes Dao-Angriff. Der flammende Berg war eine doppelte Technik. Die erste, der Berg selbst, schützte seinen Freund vor jeglichen Attacken. Wu Ying müsste die gesamte Dao-Projektion zerschmettern, um wirklich mit einem Schlag zu treffen.

	Währenddessen hatten sich die Flammen und die Hitze, die er ausstrahlte, in der ganzen Arena verbreitet. Glühende Talismane und verzauberte Runen flackerten auf und glühten in seinen Augenwinkeln, als die Schutzvorrichtungen der Arena versuchten, das alles einzudämmen, strapaziert durch die ständig steigende Temperatur in ihrem Umkreis.

	"Gebietskontrolle und Verteidigung", flüsterte Wu Ying vor sich hin und ließ seine Angriffe nicht abreißen.

	Er konnte die Unterhaltungen wahrnehmen, die die anderen Ältesten führten. Viele von ihnen bewunderten die Demonstration ihrer Techniken. Dies waren selbstverständlich nicht die einzigen Techniken, die sie einsetzen mussten, aber der Windkultivator musste zugeben, dass die Wahl seines Freundes besonders effektiv gegen ihn war.

	Es wäre schwer gewesen, zu versuchen, ihn zu treffen, wenn nicht gar fast unmöglich. Wu Ying konnte sich schneller bewegen als sein schwerfälliger Freund und seine Fähigkeit, sich unter Angriffen aufzulösen, hatte sich jetzt verbessert, da er seinen Dao nicht mehr deutlich zurückhielt. In diesem Kampf war er in jeder Hinsicht der Wind.

	Das war egal.

	Anstatt den Erdaspekt seiner Technik zu nutzen, stützte sich Tou He maßgeblich auf sein eigenes Element des Feuers und setzte die Hitze ein, um Wu Ying zu ersticken. Natürlich konnte das Feuer die Luft nicht wirklich verbrennen – es konnte sie nur verändern. Wären die beiden tatsächlich Wind und Flamme, dann könnte keiner von ihnen je diesen Kampf 'gewinnen'.

	Aber das waren sie nicht.

	So, wie Wu Ying die Möglichkeit aufgegeben hatte, eins mit dem Wind zu werden, führte sein Freund keine einfache Flamme, sondern das Konzept des Feuers und deren reinigende und läuternde Eigenschaften. All das hatte den leichten Hauch des Urteils der Himmel.

	Deswegen ereignete sich ein Kampf zwischen Daos und Willenskräften in der ausgeweiteten Umgebung der Arena, als sie gegeneinander wetteiferten. Das Feuer brannte und verzerrte und veränderte den Wind, was dem Windkultivator darin Schaden zufügte. Parallel dazu setzte der Windkultivator seine eigenen Überzeugungen durch – ein sich stetig verändernder Wind, der solche Verletzungen nicht zuließ, während er dem Berg die Konzepte der Zeit und des Zerfalls, der Abtragung selbst der größten Objekte aufdrängte.

	Wieder einmal kamen die beiden zum Stillstand. Wu Ying besaß eine größere Kontrolle über den Dao und seinen Windkörper als Tou He über das Feuer. Auf der anderen Seite hatte das Element des Feuers Vorrang gegenüber dem des Windes. Es hätte dem ehemaligen Mönch theoretisch einen Vorteil verschaffen sollen, während die zusätzliche himmlische Flamme seine Wirksamkeit verstärkt haben sollte.

	Trotzdem bestand kein Berg für immer fort, obwohl die Flammen an seinem Körper züngelten. Es würde ein Kampf des Durchhaltevermögens und der Sturheit werden, sollten sie ihn fortführen. Die beiden, die das verstanden, lösten sich in gegenseitigem Einverständnis voneinander und keine weiteren Flammen oder Chi oder Klingenschläge folgten.

	Ein Kampf auf Ausdauer wäre die klügste und am wenigsten riskante Methode gewesen, um das Duell zu gewinnen. Dies war auch, und zwar recht deutlich, ziemlich langweilig.

	Wu Ying grinste seinen Freund an und salutierte mit seinem Schwert. Anders als viele andere Älteste auf der Stufe der Kernformung hatte er seine Entwicklung auf das Innere fokussiert, sowohl von seinen Verletzungen als auch seinen Interessen dazu genötigt. Er hatte keine weiteren Techniken erlernt oder Formationen oder Alchemie oder verzauberte Ausrüstung unter seine Kampfstile gemischt, noch hatte er die gesamte Abweichung seines Daos erkundet.

	In der Tat hatte er die Fähigkeiten, die er während des letzten Jahrzehnts erlangt hatte, vertieft, seine bestehenden Techniken perfektioniert und sie mit dem Jian und dem Wind in seinem kampfkünstlerischen Stil kombiniert, was ihm ermöglichte, den Wandernden Drachen noch weiter zu verbessern. Aber das bedeutete auch, dass er im Vergleich mit vielen anderen Ältesten beschränkt war, was die Variabilität seiner Angriffe anging. Er hatte einen einzigen Angriff tausende Male trainiert, anstatt dies mit tausend verschiedenen Angriffen zu tun.

	Das hieß nicht, dass er nicht einige Techniken gemeistert hatte, aber die meisten davon waren gegen andere Älteste auf der Stufe der Kernformung nicht wirksam. Solche Techniken waren protzig, verschwenderisch in der Menge an Chi, die sie verbrauchten, und, was am wichtigsten war, sie hatten nicht das Gewicht in ihrem Dao, das nötig war, um durch ein manifestiertes Dao-Verständnis zu brechen.

	All diese Gedanken schossen durch Wu Yings Kopf, während er seinen Freund betrachtete, ehe er sich für seinen nächsten Angriff entschied. Die zweite Form des Wandernden Drachen war trügerisch einfach. Ein geradliniger Vorstoß, der die gesamte Stärke von Wu Yings Körper und seinem Dao ausnutzte und sich auf einer einzigen Achse ansammelte. Er drückte sich mit seinem hinteren Bein ab, wobei der Wind so hart wie Stein war und seine Muskeln, sein Dao und seine Schwertintention wie eins waren.

	Wind-Chi sammelte sich hinter Wu Ying an, sodass er die Distanz in der Zeitspanne, die man für einen Wimpernschlag benötigte, überbrückte. Es verschärfte sich zu einem mächtigen Punkt und vermischte sich mit der Schwertintention zu einem tödlichen Wind, der so stark war, dass er einen Strohhalm durch einen Türpfosten hätte schlagen können. Ganz zu schweigen von dem scharfen, langen Stück Metall, das er als Waffe trug.

	Ein Stück Metall, das durch das Herz des Jians, ein Verständnis der Waffe selbst, das sich das Gewicht der Geschichte und des Zwecks borgte, noch stärker und schärfer war. Ein Schwert, ein Jian, sollte bei einem Stoß nur eins tun – durchbohren. Eindringen und durchbrechen, schnell und zielgerichtet und präzise, und seine Intention drang in die reinen Fäden der Realität, als sich die Welt für den Windkultivator teilte.

	Die zweite Form des Wandernden Drachen – die Wahrheit des Drachen.

	Eine simplistische Bewegung, aber mit dem geliehenen Gewicht von tausenden von Jahren und einer Million Fällen von Sinn und Energie. Sie traf auf die einfache Projektion mit geöffneter Handfläche, die sich seinem Angriff entgegenstellte. Tou He hob seine Hand und stieß sie in einer abwehrenden Geste nach vorn.

	Wie Wu Yings eigener Angriff beinhaltete Tou Hes Parade die Tiefe seiner Erleuchtung. Die abwehrende Geste kam aus dem tiefsten Inneren und lieh sich dieselben Konzepte des Schutzes und der Zuflucht, die sich so tief in dem ehemaligen Mönch bereits in jungen Jahren verwurzelt hatten, sodass er sie bis zum heutigen Tag in sich trug.

	Friede und Gnade, Erlösung von den Taten und Tücken des Lebens. Die abwehrende Hand war zur gleichen Zeit eine Warnung und eine Zurückweisung, eine Geste der Gnade und der Umlenkung. 'Bis hierhin und nicht weiter', sagte sie, denn diejenigen, die hinter dieser Tür standen, mussten beschützt werden.

	Hunderte, Tausende, Millionen solcher Bewegungen waren die Jahre über gemacht worden. Von Mönchen, die die Gläubigen im Inneren beschützten, ja, aber auch von Wachen an Mauern, von Müttern, die sich vor ihre Kinder und von Liebhabern, die sich vor Tyrannen stellten.

	Hinter dieser einfachen Bewegung lag eine Vielzahl an Geschichten.

	Die beiden Angriffe – die ebenso viel Dao-Inspiration und Erleuchtung wie körperliche Bewegungen enthielten – trafen aufeinander und Projektionen aus Chi führten den Weg an, bevor sich die physischen Repräsentanten fanden. Tou He, der in der defensiven Haltung stand, stolperte zuerst. Seine Hand wurde nach hinten gedrückt, als das Gewicht der Überzeugung und des Elements seines Gegners auf sie drückte.

	Gleichzeitig prallte die Energie der Abwehr ab und am Jian und damit in Wu Yings Hand hinunter. Die Waffe, die fest im Griff des Windkultivators war und durch Winde mit der Stärke von Böen nach vorne gestoßen wurde, verbog sich und brach. Es war nur eine Seelenwaffe, die nicht für solche Kräfte geschaffen war. Sie zerbrach in eintausend Teile, die vorwärts gefegt wurden, um Tou Hes Projektion zu treffen.

	Ob nun überrumpelt oder nicht, Wu Ying verlagerte seinen Angriff im letzten Moment um Zentimeter, zog an seinem Freund vorüber und erschien schräg hinter ihm wieder. Der Wind stand für einen Sekundenbruchteil lang still, als sich der Windkultivator mit dem zerbrochenen Griff in der Hand umdrehte und auf die dünne Blutspur entlang des Kiefers seines Freundes starrte.

	Ein Metallsplitter hatte den Berg durchbohrt und Blutzoll gefordert.

	Tou He stand da, mit nach vorn gerichtetem, leerem Blick. Die zerschmetterte Verteidigung zerfiel mit einem Geräusch, das eigentlich keines hätte sein sollen, aber eines war – wie Träume, die Wirklichkeit wurden oder ein Herz, das brach. Ein leichter Schauder durchfuhr den Mann, angefangen an seinem kahlen Kopf, von wo aus er durch seinen Körper wanderte. Dann holte er endlich Luft, mit einem etwas feuchteren Geräusch als gewöhnlich.

	Wu Ying atmete ebenfalls ein und ließ die Luft zischend entweichen, als die Technik der Eintausend Miseren seine Vermutung widerlegte.

	Moment. Es war keine einzelne Wunde.

	Neue Blutflecken tauchten überall auf Tou Hes Körper auf, als sich weitere Schnitte zeigten. Einen Moment später, als sich sein Freund umdrehte, um mit ihm zu sprechen, rollten seine Augen in seinen Schädel. Wu Ying bewegte sich schnell und verstaute seine zerbrochene Waffe, ehe er seinen Freund auffing. Die dunkelbraunen Augen, die normalerweise voller guter Laune waren, waren nun leer. Er war bewusstlos.

	Überall wurden Stimmen laut, während Wu Ying fluchte, weil er plötzlich verstand.

	Narren.

	Sie waren wirklich Narren.

	 

	
Kapitel 5

	"Dumme Jungen", sagte Fa Yuan. Ihre Arme waren unter ihren Brüsten verschränkt, als sie den bandagierten Patienten und dessen schwebenden Freund im Haus der Ärzte betrachtete. Die zwei hatten sich dorthin zurückgezogen, da es nicht weit, für Wu Ying nur einen kleinen Schritt, entfernt war. Der diensthabende Arzt war zu ihnen geeilt, um damit zu beginnen, den verletzten Ältesten wieder zusammenzuflicken. "Habt ihr versucht, euch gegenseitig zu töten?"

	"Wir haben versucht, vorsichtig zu sein!", protestierte Wu Ying. Die Schuld trieb ihn dazu an, zu versuchen, das zu rechtfertigen, was sie getan hatten. "Ich habe Ren nicht einmal benutzt."

	"Es wäre einfacher zu behandeln gewesen, wenn Ihr das getan hättet", meinte Doktor Gu, der Salben und Verbände wegpackte. "Das waren viel mehr Stahlsplitter, die ich ausfindig machen musste." Er tippte die Schale an, in der er die Splitter des zerbrochenen Jians, die er aus Tou Hes Körper gezogen hatte, gelegt hatte. "Was wollt Ihr damit tun?"

	"Damit tun?", fragte Tou He überrascht.

	"Ja. Wollt Ihr sie einschmelzen und als Kette um Euren Hals tragen? Ein Zeichen, das Euch an Eure Dummheit und Eure Fähigkeit, sie zu überleben, erinnert?", erklärte der Arzt bissig.

	"Machen das Leute denn?", fragte Wu Ying, ebenfalls überrascht.

	"Närrische Kinder bestimmt."

	Tou He konnte ein amüsiertes Prusten ob dieser ausgeklügelten Inszenierung nicht unterdrücken. Er machte eine abweisende Geste in Richtung der Schale, der Arzt nickte und nahm sie mit, um alles anständig zu entsorgen. Der Arzt würde sie abwaschen, ehe er das Metall höchstwahrscheinlich den Schmieden zum Einschmelzen anbieten würde.

	"Ich wusste gar nicht, dass Doktor Gu so wenig Sinn für Humor hat", meinte Wu Ying und schüttelte seinen Kopf mit gekünstelter Ernsthaftigkeit. Er bewegte sich zur Seite und wich so dem beiläufigen Angriff aus, als Fa Yuan versuchte, seinen Arm zu treffen. Er sah ihr Stirnrunzeln, als sie ihre Hand zurückzog, verwarf das, was er sagen wollte und fragte stattdessen: "Stimmt etwas nicht?"

	"Das ist es nicht. Etwas ist nur anders. So, wie du gerade ausgewichen bist ..." Sie starrte auf seinen Arm.

	"Was?"

	Sie schüttelte ihren Kopf, anstatt zu antworten. Als er die Frage wiederholen wollte, hob Tou He eine Hand, um ihre Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. "Du hast dich nicht bewegt."

	"Ich bin mir ziemlich sicher, dass ich mich bewegt habe. Ich habe keinen Dao des Raums", widersprach Wu Ying mit Nachdruck. "Ich bin ausgewichen, indem ich mich, nicht den Raum selbst, verschoben habe."

	"Nicht nur so verwendet man den Raum, aber das ist es nicht", meinte Tou He. "Du bist ausgewichen, indem du zur Seite getrieben bist, nicht dich gelehnt hast. Und offenbar hast du nicht einmal bemerkt, dass du das getan hast."

	Wu Ying zögerte und ließ das Ereignis Revue passieren. Er hatte den Anfang des Angriffs der Fee Yang gespürt, wie sich ihr Blick verlagert hatte, das leichte Zucken der an ihm nächsten Schulter, das der Bewegung vorangegangen war. Selbst der anfängliche Angriff, als sie die Luft zum ersten Mal geteilt und eine Brise ausgelöst hatte. Er hatte die Veränderung in der Luft gefühlt und hatte sich bewegt, oder vielleicht war es treffender, zu sagen, dass er sich fortgewünscht hatte.

	Er musste seine Aura nicht mehr bewusst ausdehnen, nicht in den Bereich in seiner Nähe. Sein unbewusstes Gespür seiner selbst schien sich mindestens ein paar Meter in alle Richtungen auszubreiten, an alle Orte, in der die Luft existierte. Es war eine Sphäre der Auffassung, die sich um Wu Ying herum ausstreckte und so sehr Teil seiner eigenen Hand war und so sensibel auf Bewegungen und Interaktionen reagierte wie seine eigene Haut.

	Es war kein Aurasinn, sondern eine spirituelle und daoistische Verbindung grundlegendster Form. Wenn man verstand, dass alles Teil des Daos war und es nur die menschliche Einschränkung, eine sterbliche Geisteshaltung war, die es nicht schaffte, die Gesamtheit des Daos zu begreifen, dann war es von da aus nur noch ein kleiner Schritt, zu verstehen, dass jegliche Materie miteinander verbunden war. Ein Wind, der im Osten über Wellen im Ozean entstand, war mit der Regung eines Blattes im Westen oder einem herannahenden Sturm im Süden verbunden.

	Solche grundlegenden Prinzipien zu kennen, war einfach. Sie zu verstehen, auf einer tiefen seelischen Ebene, war etwas ganz anderes. Im Grunde war er der Wind und der Wind war er. Und deshalb war er alles, was der Wind berührte.

	Im Augenblick war er ein Neuling. Sobald er das Prinzip vollständig begriff, würde er selbst die entfernteste Veränderung fühlen können. Vorerst strengte seine winzige Reichweite von einigen Metern um ihn herum seinen Geist an, wenn er versuchte, bewusst dieses breitere Spektrum der Wahrnehmung auf sich wirken zu lassen.

	Doch wenn Wu Ying sich nur gestattete, zu existieren und diese Veränderungen in der Welt ohne Urteil oder Überlegungen zu akzeptieren und nur auf das zu reagieren, was besorgniserregend war – eine Gefahr, eine neue Präsenz, eine Bewegung –, dann konnte er unbewusst handeln.

	Wu Wei.

	Ganz ähnlich, wie eine Person das Gefühl ihrer Kleidung auf der Haut oder die vielfältigen Gerüche, mit denen ihre Umgebung erfüllt war, nicht beachtete, bis es auffällig wurde, hatte Wu Ying seine neu gewonnene Wahrnehmung in den Hintergrund verdrängt.

	Genauso interessant war, dass er seine eigene Reaktion instinktiv auf solche Gefahren und Präsenzen angepasst hatte. Egal, ob er seinen Körper verschob, um Platz zu schaffen, oder einem Angriff auswich, Wu Ying setzte den Wind und seinen verbesserten Windkörper zu seinem Vorteil ein, ohne ihn bewusst dazu zu drängen.

	"Ich schätze, ich muss viel üben", murmelte Wu Ying. Alles in allem war das ein Fortschritt. Aber unbewusste Angewohnheiten konnten ausgenutzt werden, insbesondere im Kampf. Er müsste sich seiner eigenen Reaktionen bewusst werden, damit er nicht in eine Falle gelockt werden konnte.

	"Idiot." Fa Yuan schaute zu Tou He. Ihre Augen glitten kurz über seinen muskulösen und bandagierten Körper. Da waren keine Spuren von Blut mehr, weil die neue Blutlinie des Kultivators und sein höheres Kultivationslevel bereits den Heilprozess in Gang gesetzt hatten. "Du kannst von Glück reden, dass sein Freund so zäh wie sein Dao ist."

	"Mir geht es gut", sagte Tou He und korrigierte dann seine Aussage dank des Blickes, den sie ihm zuwarf. "In ein paar Wochen."

	Wu Ying verzog das Gesicht, denn auch jetzt noch konnte er das zerfledderte Naturell der Aura seines Freundes spüren. Denn die Splitter seines Jians hatten seinen Dao und seine Schwertintention in sich getragen, sodass ihr Eindringen seinem Freund auch auf spiritueller Ebene geschadet hatte.

	Wieder einmal schüttelte sie ihren Kopf, bevor sie sich Wu Ying zuwandte. Als er nicht sofort verstand, was sie wollte, sagte sie: "Wartet nicht noch jemand anderes auf dich?"

	"Jemand anderes?" Wu Ying blinzelte, als es ihm langsam dämmerte. Er schnappte nach Luft und sah zu seinem Freund. "Ich –"

	"Du musst gehen." Tou He winkte gelangweilt mit einer Hand und lehnte sich mit einem müden Lächeln gegen das hölzerne Kopfteil des Bettes. "Es geht mir gut. Ich komme zurecht", fügte er hinzu, als er zu Fa Yuan sah.

	Wu Ying wartete nicht länger und drückte sich mit seiner Aura und seinem neuen Gespür für den Wind ab. Er streckte sich nach außen, bis er seine Residenz erreichte und verlagerte sich dann über die Äste des Windes dazwischen, bis er außerhalb des Esszimmers seines eigenen Zuhauses wieder auftauchte. Ein Esszimmer, in dem diejenige saß, die auf ihn wartete.

	Im Hintergrund, in dem Zimmer, in dem er gewesen war, fühlte er, wie sich sein Freund und seine Kampfschwester unterhielten. Er konnte erkennen, dass sie sich über ihn unterhielten, denn sie drückten ihre Sorge über den plötzlichen Wandel in seiner Stärke und seines Wissens aus.

	Und dann schüttelte er mit einer erneuten Anstrengung seines Willens die ausgeweiteten Sinne ab und zog sie zurück in die unmittelbare Umgebung. Selbst wenn er gerne weiter zugehört hätte, würde er seine eigene Neugier nicht über ihre Privatsphäre stellen.

	Jedenfalls gab es Unterhaltungen – auch unter Freunden –, die man besser nicht beachtete. Letzten Endes blieben gewisse Dinge lieber im Dunkeln.

	 

	***

	 

	Mit einem kurzen Schulterzucken löste er die Spannung, die sich dort angestaut hatte und seine Hand stockte kurz, als sie nach dem Türgriff langte. Er atmete ein, dann aus und schob sie auf. Er trat in den Raum und sein Blick fiel auf Yang Mu, die hin- und herlief und mit einem Fächer gegen ihr Handgelenk tippte.

	In dem Moment, als er eintrat, drehte sie sich herum. "Ah Ying. Wie geht es ihm?"

	"Nun ja. Die Verletzungen waren minimal und keine war tödlich oder lähmend", antwortete Wu Ying. "Er muss sich ein paar Wochen ausruhen, wird sich aber vollständig erholen."

	"Gut. Sehr gut", sagte Yang Mu. Mit jedem Wort wurde ihre Stimme sanfter. Sie kam zu ihm herüber, eine Hand griff nach seiner. "Und dir?"

	"Ich bin wohlauf."

	"Gut." Sie atmete ein und trat ihm dann gegen das Schienbein. "Idiot."

	Diesmal unterdrückte Wu Ying das reaktive Ausweichen mit Gewalt und gestattete ihr, ihn zu treffen. Er bemerkte durchaus, wie sein Körper leicht nachgab, während sich seine Füße nicht bewegten und sich Muskeln und Knochen leicht zusammenzogen, als wären sie Schwämme – oder Luft in einer Flasche –, ehe sie wieder in ihre Ausgangsposition zurückkehrten.

	"Habt ihr euch alle getroffen, um euch eine Beleidigung auszusuchen?", fragte Wu Ying.

	"Wir alle?"

	"Ja, meine Ältere Schwester hat mich auch verflucht, mit genau denselben Worten."

	"Wenn die Waage ihr Gleichgewicht findet ..."

	Er zog sie näher an sich und ließ dann ihre Hand los, um einen Arm um ihre Taille zu schlingen. Röte überfiel ihren Teint, die plötzliche Innigkeit hatte sie überrumpelt. Er beugte sich nach unten und verharrte über ihren Lippen, als er sagte: "Nun, dann sollte ich sie besser wieder zu meinem Vorteil kippen."

	Sie schluckte, um ihren Hals freizubekommen, bewegte sich aber nicht, als sie seinen leidenschaftlichen Blick erwiderte. "Und wie ... wie gedenkst du, das zu tun?"

	Der Schalk erschien in seinen Augen und sie fühlte, wie sich sein Körper bewegte, als er seinen Griff um ihre Taille lockerte. Sie spannte sich in der Erwartung, dass er sich entfernen würde, um sie zu necken, an und war umso überraschter, als er die Distanz zwischen ihnen ganz schloss. Gierige Lippen trafen auf geschmeidige und ihr Atem vermischte sich, als er sich über sie beugte. Eine Hand kehrte auf ihren Rücken zurück, um fest zuzudrücken. Sie schmolz in seiner Umarmung dahin, ihre Hüfte schmiegte sich an die seine und sie ließ ihren Oberkörper von seinen Armen stützen.

	Der Kuss hielt endlos lange an, Lippen und Zungen umarmten sich mit Leidenschaft, ehe sich das Paar voneinander löste. Yang Mu errötete und atmete in tiefen Zügen ein, während sich das Verlangen in Wu Yings Augen vollständig offenbarte. Als sie versuchte, etwas zu sagen, stellte sie fest, dass ihre Kehle ganz trocken war und sie musste ein paar Mal schlucken, um sie freizubekommen.

	Er hielt sie immer noch nahe bei sich und atmete ihren unverwechselbaren Geruch ein, eine Mischung aus dem Parfüm mit Jasmin und Rosen, das sie benutzte, und etwas anderes, etwas moschusartigeres, das tief darunter lag. Dies verband sich mit Bereichen in seinem Gehirn, die das Rationale umgingen, sodass er seine Finger in das zarte Fleisch unter den Seidenroben, die plötzlich zu viel Hindernis für seinen Geschmack waren, grub.

	"Das Abendessen wird schon kalt", sagte Yang Mu leise.

	Wu Ying führte den Gedanken für sie zu Ende.

	"Dann ist es ja nicht schlimm, wenn es noch kälter wird."

	Er hüllte sie in seine Aura und benutzte den Wind, um sie beide ins Schlafzimmer zu befördern, wo sie mehr Privatsphäre hatten, und ließ die Diener, die hinter den Kulissen auf sie warteten, erstaunt über ihr unerwartetes Verschwinden zurück.

	Aber er dachte daran, die Geräuschbarriere um sein Schlafzimmer herum zu errichten.

	 

	
Kapitel 6

	Später am Abend, als alle anderen Annehmlichkeiten vorüber waren, lagen die beiden mit Tabletts, auf denen stibitztes Essen stand und die durch einen einfachen Einsatz des Windes und von Dao-Inspiration zu ihnen gebracht worden waren, in Wu Yings Schlafzimmer. Sie bedienten sich jetzt an dem Essen, während ein leichter Schimmer von Schweiß auf ihren Körpern durch die Brise, die das Zimmer von den nachklingenden Gerüchen befreite, trocknete.

	"Ying ..." Als Wu Ying zu ihr schaute, sprach Yang Mu mit sanfter Stimme weiter: "Warum hast du es so weit kommen lassen?"

	"Ich habe nicht ..." Er runzelte die Stirn und schüttelte den Kopf. "Ich hätte nicht gedacht, dass es so einfach sein würde, Ah Hes Verteidigung zu durchbrechen. Schließlich ist es ein wesentlicher Bestandteil seines Daos, Bürden auf sich zu nehmen und die Unschuldigen zu verteidigen. Und er hat meinen Angriff nicht geblockt."

	"Nur nicht, als sie zerbrochen ist", meinte Yang Mu mit einem Stirnrunzeln. "Warum, glaubst du, war das so?"

	Wu Ying dachte darüber nach und antwortete dann: "Wenn ich raten müsste, dann glaube ich, weil er seine Verteidigung auf seine Handfläche konzentrieren musste. Anders hätte er sich meinem Angriff nicht entgegenstellen können und das hat seine übrige Dao-Beschwörung geschwächt."

	Jetzt, da sich die Lage etwas beruhigt hatte, hatte er Zeit, noch einmal über den Kampf nachzudenken. Wie sich seine eigene Stärke gemehrt hatte. Auch jetzt noch konnte er seinen Kern, der inzwischen mehrere Schichten hatte, und die Aufkeimende Seele darin fühlen. Er spürte, wie unangenehm das im Moment war, da sein Körper einen unsterblichen Zustand erreicht hatte, da die unsterbliche Aufkeimende Seele immer noch darin gefangen war. Letztendlich würde er diesen Kern zerbrechen und diese gestaltlose Seele in sich fusionieren. Eine Seele, die mit dem Verständnis und der Erleuchtung seiner Reisen, den Winden und seinen Erfahrungen gefüttert worden war, aber der man die Richtung und die Elemente genommen hatte.

	Die Formlose Seele war anders als andere Kultivationsmethoden. Ihr Ziel war es, ein unsterbliches Behältnis für das existierende sterbliche Wesen zu schaffen. Sie war etwas für jene, die nicht Teile ihrer selbst abschaben und sich nicht den Dao-Konzeptionen hingeben wollten, die sie in die Himmel führen würden.

	Sie wurde auch als gescheiterte Methode der Seelenkultivation angesehen. Es war zwar möglich, mit der Methode der Formlosen Seele eine Seele im Kern und seinen Dantian zu nähren, aber die daraus resultierende Seele konnte – im Allgemeinen – dem Himmlischen Kummer nicht standhalten, der auf ihr Erscheinen in dieser Welt hin eintrat. Ohne einen umfangreichen Dao, der hinter ihnen stand, würden diese Seelen zerfallen, und, da sie an den Menschen gebunden waren, auch den Kultivator in den Tod schicken.

	Natürlich stellte sie eine nützliche Technik für Körperkultivatoren und einen der wichtigsten theoretischen Wege zur Unsterblichkeit dar, weil sie durch einen unsterblichen Körper geschützt wurde. Es gab einige berühmte Körperkultivatoren, die auf eben jenem Pfad gewandelt waren, unter ihnen hatten einige sogar Erfolg gehabt. Deshalb hatte Wu Ying die Methode der Formlosen Seele für seine eigene Seelenkultivation eingesetzt.

	Selbstverständlich gab es Einschränkungen und Verpflichtungen und die Eigenheiten seiner eigenen Situation.

	Er musste seinen Dantian und seinen Kern deutlich komprimieren, während er die Methode der Formlosen Seele studierte, um sie für den Windkörper und das Wind-Chi anzupassen. Das hatte in einem konzentrierteren und vielschichtigeren Kern als sonst resultiert. Obwohl ihn das zu einem stärkeren Kultivator der Kernformung machte, bedeutete das auch, dass es den Durchbruch schwerer machen würde, wenn er bereit war, die Stufe der Aufkeimenden Seele zu erreichen – und dann mit seinem unsterblichen Windkörper zu verschmelzen.

	Vielleicht gar unmöglich?

	Letzten Endes war das momentane Ergebnis eindeutig – seine eigene Stärke überstieg die eines 'normalen' Kultivators der Stufe der Kernformung deutlich. Stärker als jeder Kultivator der Aufkeimenden Seele auf den anfänglichen Stufen. Wu Ying konnte nicht ganz begreifen, wo er stand, aber ...

	"Der Rückstoß meines Angriffes – er hat Tou Hes Dao-Verteidigung entzweigerissen. Deshalb konnten die Scherben durchdringen", erklärte Wu Ying.

	"So nah bist du also", stellte Yang Mu traurig fest.

	Er bemerkte ihren Tonfall und runzelte die Stirn. "Was ist los?"

	"Es ist nur ..." Sie schenkte ihm ein müdes Lächeln. "Ich habe unsere gemeinsame Zeit nur sehr genossen."

	"Du sprichst darüber, als wäre es schon bald vorbei."

	"Wird es das nicht sein?", fragte sie leise.

	"Es dauert noch etliche Jahre", sagte Wu Ying. "Ich muss meinen Kern mindestens noch einmal verstärken, dann ... muss ich mich in diesem Körper niederlassen und ihn vollständig verstehen. Und schließlich muss ich mich dem letzten Kummer stellen. Wer weiß, wann ich den Mut haben werde, das zu tun?"

	Er versuchte, am Ende ungezwungen zu klingen und hoffte, ihr ein Lächeln zu entlocken. Stattdessen überging sie seinen Versuch, Humor einzustreuen.

	"Und dann was?"

	"Dann?", fragte Wu Ying überrascht. "Dann warte ich. Oder werde sehen, welche Unterstützung ich in den Himmeln finden werde, für dich."

	"Für mich?", fragte sie leicht amüsiert. "Du würdest den Jadekaiser bitten, mich zu unterstützen?"

	"Nun, vielleicht werde ich nicht gerade mit ihm anfangen ..." Er drehte sich um, drückte mit seinem Körpergewicht gegen sie und rollte sie wieder auf das Bett. Nun auf ihr drückte er sie auf die Matratze und lehnte sich so dicht an sie, dass er ihr in die Augen blicken konnte. "Aber ich werde tun, was ich kann, um dir zu helfen. Ich werde die Himmel und die Höllen durchkämmen, ganz so, wie du es für mich getan hast.

	Und ich werde warten. Ganz gleich, wie lange und wie viele Leben lang."

	Er spürte, wie sie erstarrte, wie sogar ihr Atem stoppte. Unter seiner Brust konnte er fühlen, wie ihr Herz schneller schlug, konnte den kräftigen Druck von festem und weichem Fleisch und Muskeln unter sich fühlen. Mit weit aufgerissenen Augen starrte sie reglos in die seinen.

	Sie hatten noch nie solche forschen und offenherzigen Dinge zueinander gesagt. Eine solche Aussage zu machen, wenn sie genau genommen nicht einmal verheiratet waren – das war skandalös. Selbst gemäß den Sitten der Kultivationsgesellschaft, die oft bei den angemessenen Rollen und sozialen Gepflogenheiten zwischen Männern und Frauen ein Auge zudrückte, wurden derlei Erklärungen nur zwischen jenen ausgesprochen, die vorhatten, duale Kultivatoren zu werden.

	Mit anderen Worten war eine solche Aussage fast dasselbe wie ein Antrag.

	Herzschläge trafen aufeinander, verbanden sich, wurden eins. Ihr Geruch, ihr Geruch, so voller Moschus und nach ihrer vorangegangenen Betätigung so viel intensiver, erfüllte seine Nase, seine Sinne. Er konnte noch die kleinste Bewegung jedes Muskels und den kurzen Seufzer, als sie endlich ausatmete, hören. Die Muskeln entspannten sich. Die Wärme der wieder eingezogenen Luft, der Geruch von Minze und Jasmin von ihren Lippen und dieser unterschwellige Duft von Erde und Holz und Leben, der einfach zu ihr gehörte, stieg ihm in die Nase.

	Er hätte sie unter einem Dutzend, einhundert Schönheiten mit geschlossenen Augen wiedererkannt – nicht nur wegen ihrer ungestümen spirituellen Aura und wie sie nach Verbindungen mit ihm und der Welt um sie herum suchte und diese fand, sondern auch dank ihres Geruchs, wie sich ihre Atmung veränderte und beruhigte.

	Eine Seele, die so hell war, so perfekt zu seiner eigenen Seele passte, dass er sich niemand anderes vorstellen konnte. Wie amüsant, dass Holz und Wind, Bauer und Tochter von Kultivatoren, so gut zueinander passten. Wie einfach es gewesen wäre, dass sie sich bis im nächsten Leben niemals begegnet wären, wäre nicht diese eine Entscheidung gewesen.

	"Warum jetzt?", fragte sie schließlich. Ihre Stimme war so unglaublich sanft, so unglaublich zart.

	Weil ich jetzt würdig bin. Das war der erste Gedanke, der ihm kam, aber sein Instinkt riet ihm, das nicht auszusprechen. Keine Frau wollte die abwertende Kritik eines allzu bescheidenen Mannes hören, den sie liebte. Denn sie hatte ihn genauso erwählt wie er sie.

	"Die Schmerzen sind weg und nun, da mir diese Last genommen wurde ..." Wu Ying lächelte leicht und schüttelte seinen Kopf. "Nun, da die Last nicht mehr da ist, kann ich fliegen." Und dieser Erkenntnis ... folgte eine nächste.

	"Ich will nicht zu weit oder zu lange alleine fliegen."

	"Aber manchmal tust du das."

	"Wünschst du dir manchmal nicht deine Unabhängigkeit?" Ein reumütiges Lächeln. "Wir sind zu unabhängig, als dass wir uns binden könnten, wir beide. Es ist nett – und notwendig –, vom Weg abzukommen, aber Wurzeln sind ebenfalls wichtig. Und du, meine Familie, diese Sekte – ihr seid meine Wurzeln."

	"Du wirst sie durchschneiden müssen, wenn du aufsteigst", erinnerte Yang Mu ihn tonlos. "Ist es nicht so? Dass der Aufstieg ein Opfer fordert? Weil die Himmel eifersüchtig sind und Loyalität gegenüber ihnen und niemand anderem fordern."

	"Wir fordern bereits die Himmel mit unserem Aufstieg heraus und brechen ihre unberührte Regel der Sterblichkeit. Was macht da eine Regel mehr schon aus?" Er lächelte und drückte sich etwas nach oben, um die Last von ihr zu nehmen. Er konnte spüren, wie sie sich unter ihm bewegte und ihre Hüfte enttäuscht gegen seinen Unterleib presste. "Und es ist nicht einmal eine Regel, die noch nie zuvor gebrochen wurde. Die Acht Unsterblichen wandeln regelmäßig unter uns und Guan Yin tändelt unter uns und bietet uns gleichermaßen Trost und Barmherzigkeit, wo sie kann."

	"Du würdest also die Himmel persönlich für mich herausfordern?" Ein Lächeln zog an ihren Mundwinkeln und selbst ihre Stimme war gelassen und neckisch. Ihr nacktes Knie kroch zwischen seine Beine und drückte gegen die Hose seines Seidenpyjamas, seine Oberschenkel und den Bereich darüber.

	"Die sechs Himmel und die tausend Höllen und alles, was dazwischenliegt."

	"Dann wirst du bald mit meinen Eltern darüber sprechen, ja?" Ihr Knie bewegte sich nach oben und blieb zwischen seinen Beinen stehen. Sie stützte ihren Fuß auf dem Bett ab, nutzte dies aus, um ihren Unterleib an seinen zu heben und rollte sich dann leicht zur Seite, als sie sich berührten.

	Wu Ying blinzelte. Seine Aufmerksamkeit wurde von dieser Ablenkung nach unten gelockt. Sie bewegte sich weiter, lenkte ihn noch mehr ab, zog ihre Unterlippe zwischen ihre Zähne und knabberte leicht daran.

	"Du wirst mit ihnen sprechen ..."

	"Ich ..." Er schüttelte leicht seinen Kopf und zwang sich dazu, sich zu konzentrieren. "Ich sagte, die sechs Himmel und tausend Höllen, nicht sie."

	Sie hörte mir ihrer Neckerei auf und ließ die Lippe los, auf die sie so betörend gebissen hatte. Eine Augenbraue hob sich und dann rollte sie ihn mit einer kurzen Bewegung ihrer Hüfte von sich. Eine Hand schlängelte sich dabei um seine Hüfte, um die Bewegung zu kontrollieren. Sie platzierte sich auf ihm, als er auf dem Bett landete. Die Winde lachten über diese neue Konstellation.

	"Also hast du immer noch Angst vor meinem Vater? Was würde die Welt dazu sagen?"

	"Dass es für mein Alter weise ist, es zu vermeiden, ihn zu verärgern. Und dass ich glücklicher als jeder andere Mann bin, weil ich so einen Schatz wie dich abbekommen habe."

	"Süße Worte rechtfertigen ängstliches Handeln nicht."

	Ihre Stimmen waren sanft und spöttisch, aber einen Moment später wurde Wu Ying nüchtern. "Du weißt, ich werde es tun. Sobald ich es mit dem Sektenoberhaupt besprochen habe."

	"Ich weiß." Es lag kein Zweifel in ihrer Stimme, dann beugte sie sich nach unten und küsste ihn. "Und dafür hast du dir einen Preis verdient."

	Sie machte eine kurze Pause, dann glitt sie nach unten und zog eine Spur von Küssen auf seiner Brust hinter sich her.

	Und wieder einmal wurde Wu Ying bewusst, wie viel Glück er hatte. Mit ihr und mit den zahlreichen Formationen der Privatsphäre in seiner Residenz.

	 

	
Kapitel 7

	"Ein halber Unsterblicher", stellte der ältere Mann, der Sektenanführer Yan Shu Ren, fest – er schien kaum älter, jedenfalls seiner Erscheinung nach. Wäre er ein reiner Sterblicher gewesen, wäre er maximal in seinen frühen Vierzigern. Natürlich wusste Wu Ying es besser; seit vielen Jahren schon war er auf der Stufe der Aufkeimenden Seele und erhielt dadurch die gleichzeitige Verlängerung seiner Lebensspanne, die auftrat, wenn die unsterbliche Seele begann, sich mit dem sterblichen Körper zu verbinden.

	 "Mir wurde berichtet, dass das nicht ganz zutrifft, verehrter Sektenanführer", stellte Wu Ying mit einer Grimasse klar. "Denn ich habe jetzt zwar einen unsterblichen Körper, aber mir fehlt die unsterbliche Seele, die sich mit diesem vermischt hat."

	Einen Körperkultivator mit den Worten eines Seelenkultivators zu beschreiben war immer voller Schwierigkeiten. Für einen Seelenkultivator war die Erscheinung der unsterblichen Seele und die Durchdringung ihrer Unsterblichkeit des physischen Körpers der letzte Schritt; ein halber Unsterblicher war jemand, der seine unsterbliche Seele komplett in seine physische Gestalt integriert und damit einen unsterblichen Körper geschaffen hatte.

	Das hieß nicht, dass Unsterbliche tatsächlich nie starben. Selbst ein Unsterblicher konnte vergehen; es bedeutete nur, dass sie nicht alterten. Der Tod fand sich, durch Kämpfe mit anderen Unsterblichen, durch Teufel und Dämonen und wild gewordene Drachen oder durch Tragödie und Erschöpfung.

	Die Unsterblichkeit war nur der Stillstand der Alterung und ein enormer Anstieg der Stärke. Letztlich war sie nicht das Ende des Weges.

	In jedem Fall hatte Wu Ying dies nicht. Er hatte nur einen vollkommen leistungsfähigen Windkörper, der die gestaltlose Endlosigkeit des Windes angenommen hatte. Obwohl er den Prozess, zum Teil des Windes zu werden, abgelehnt hatte, konnte er sich immer noch in ihm auflösen, durch die Luft wandern und sie wie eine Verlängerung seines Körpers nutzen. Zumindest innerhalb gewisser Grenzen.

	Denn die Winde konnten wankelmütig und unerwartet besitzergreifend sein, was ihre Autorität betraf.

	"Nachdem ich mit meiner Kampfschwester und dem Älteste Ko gesprochen habe, glaube ich, dass es für mich am besten wäre, mehr Zeit dafür aufzubringen, meinen Kern und meine unsterbliche Seele zu stärken. Erst, wenn ich mich weiter stabilisiert habe, werde ich die letzte Verschmelzung wagen", erklärte Wu Ying.

	"Nun gut." Shu Ren nahm die zerbrechliche Porzellantasse hoch und nippte daran. Die zwei pink-weißen Kraniche, die darauf gemalt waren, reckten ihre Köpfe nach oben, als er das tat. Es war nicht, wie Wu Ying zunächst angenommen hatte, eine optische Täuschung, sondern eine kleinere Dao-Mitteilung des Künstlers, der das Teeservice hergestellt hatte, indem er die Vögel teilweise zum Leben erweckt hatte. "Und habt Ihr Euch eine bestimmte Zeitspanne vorgestellt?"

	Wu Ying schüttelte den Kopf. "Ein Jahrzehnt, vielleicht zwei."

	Bei den Worten senkte er leicht seinen Kopf. Der Sektenanführer Yan neigte sich vor und legte einen kleinen Talisman auf den Tisch: Eine Jadetafel, die bis ins kleinste Detail beschriftet war, die Inschriften waren mit dichtem Chi und Dao-Inspirationen gefüllt. Es reichte aus, den Gegenstand kurz mit seinen Sinnen zu streifen, damit Wu Ying gezwungen war, sich zurückziehen, da er sonst in die Verzauberung gezogen würde.

	"Sektenanführer?", fragte Wu Ying unsicher.

	"Als Äquivalent eines Kultivators der Aufkeimenden Seele gibt es nun einige Geheimnisse, die Ihr nun berechtigt seid, zu erfahren." Er lächelte leicht. "Wir werden später über diese Geheimnisse sprechen, aber auch das ist ein Vorteil." Ein Finger streckte sich aus und tippte nahe des Jadetalismans auf den Tisch. "Ein Schlüssel zu einem mystischen Reich, für Euer weiteres Training."

	"Ein mystisches Reich?" Die Überraschung spiegelte sich in Wu Yings Stimme, aber wenn er so darüber nachdachte, sollte er das nicht sein. Wenn der Pan-Klan eines hatte, warum dann nicht auch das Sattgrüne Wasser?

	"Selbstredend werdet Ihr jegliches Training Eurer Kampfkünste und Fähigkeiten dort ausführen." Shu Ren sprach die Worte aus, als würde er laut denken, aber der unmissverständliche Hauch eines Befehls lag in ihnen. "Auf unserer Stufe kann ein unangemessener Gebrauch von Techniken höchst destruktiv sein."

	"Natürlich, Sektenanführer. Und dank Euch." Wu Ying platzierte die Tafel in einem Ring der Aufbewahrung und zuckte zusammen, als der Ring sich ausdehnte und ächzte. Vielleicht musste er nur für diesen Jadetalisman einen separaten Ring der Aufbewahrung besorgen.

	"Nicht der Rede wert." Eine kurze Pause. "Natürlich werdet Ihr sicherstellen, dass ein voll ausgebildeter Nachfolger vor Eurem Aufstieg zur Verfügung steht." Seine Worte waren unnachgiebig; die Erwartungen des Sektenanführers an seinen Anführer der fahrenden Sammler waren deutlich.

	"Ja, Sektenanführer." Wu Ying lächelte leicht. "Es gibt einige, die sich dafür eignen könnten, sollten sie je zurückkehren." Wieder runzelte er die Stirn. "Das Trio würde ich aus offensichtlichen Gründen bevorzugen."

	"Ihr habt zuvor bereits davon erzählt. Mir gefällt die Idee eines Rats für Eure Abteilung im Kontrast zu einem einzigen Individuum nicht. Nicht nur sind sie nicht alle Kultivatoren der Kernformung, sondern es macht auch die Verwaltung komplizierter. Die Traditionalisten werden ebenfalls verstimmt über die Veränderungen sein." Shu Ren schüttelte seinen Kopf. "Ihr müsst mich noch überzeugen, dass dies die beste Vorgehensweise ist."

	"Wir haben uns darüber unterhalten und mir ist aufgefallen, dass es in unserer Geschichte Räte gegeben hat, also ist das Argument, dass dies unüblich sei, heuchlerisch."

	"Die Tradition stützt sich auf das, was man aus der Vergangenheit kennt, als man jung und alles neu war, und nicht auf das, was sich in der Geschichte tatsächlich ereignet hat", erklärte Shu Ren. "Das wisst Ihr."

	"Das tue ich nicht." Wu Ying, der den enervierten Blick Shu Rens sah, präzisierte das: "Ich begreife Euren Punkt, aber ich verstehe ihn nicht. Für mich ergibt es wenig Sinn. Es ist, als würde man sich weigern, ein Feld brachzulegen, obwohl man nicht länger das nötige Wasser hat, um alle Felder, die man besitzt, zu bewässern."

	"Doppelzüngigkeit ist eine Konstante im sterblichen Denken." Der Sektenanführer lächelte Wu Ying an, als er weitersprach. "Und ebenso in Eurem Denken, mein lieber Abteilungsleiter. Oder ist Euer Bestehen darauf, die drei auszubilden, nicht genauso sehr Eurer Sturheit und einem Streben, die Tradition zu durchbrechen, geschuldet? Anstatt das zu suchen, was wirklich das Beste für die Sekte wäre?"

	"Dem widerspreche ich, Sektenanführer. Meine Entscheidungen entsprechen dem, was für das Sattgrüne Wasser am besten ist." Der Windkultivator nahm die Tasse vom Tisch und nippte an seinem Tee, bevor er fortfuhr. "Wenn sie von ihrer jüngsten Expedition zurückkehren, erwarte ich, dass zumindest einer Eurer Einwände nichtig wird."

	"Ihr geht davon aus, dass Kultivatorin Cao endlich durchbricht?"

	"Das tue ich. Der dämonische Holzochse, dessen Seelenstein sie zurückbringen sollen, sollte ausreichen, um den letzten Aufstieg für Kultivatorin Cao zu erzwingen." Was keiner der beiden sagte, aber verstand, war, dass Ya Zhus Kultivationsreise vermutlich kurz danach enden würde. Sie könnte noch ein paar Schichten um ihren Kern legen, aber sie würde nie in der Lage sein, eine Aufkeimende Seele zu erlangen. Ihr Dantian war zu schwach und der Kern und die Schichten – und damit auch der Platz, in dem die unsterbliche Seele heranwachsen konnte –, die sie erschaffen könnte, würden verkümmert sein.

	Andererseits war es eine hervorragende Leistung, innerhalb von zehn Jahren drei Älteste der Kernformung – vier, sollte Ya Zhu durchbrechen – aufzuziehen. Dass beinahe ein Dutzend solcher Durchbrüche während des letzten Jahrzehnts vorgekommen waren, seit die Abteilung Fuß gefasst hatte, war dem Windkultivator und, in kleinerem Maße, den Grundlagen, die der Älteste Kim gelegt hatte, zu verdanken. Seelenkräuter von großem Potential und großer Vielfalt hatten die Sekte überflutet und dank dieser Freigiebigkeit war die Sekte floriert.

	Selbstverständlich hatte dieser Grad an rasantem Wachstum seinen Preis gehabt.

	Der erste der drei fahrenden Sammler auf der Stufe der Kernformung, der Älteste Xia Hui, war ein geschwächter Ältester. Er war in einem unendlichen Kreislauf von Pillen, medizinischen Bädern und des Sammelns gefangen. Seine ständigen Expeditionen zur Beschaffung einer immer größer werdenden Zahl an wirksamen Kräutern, um für seine Behandlung aufzukommen, waren eine heranwachsende Legende.

	Mindestens ein halbes Dutzend der anderen Ältesten der Kernformung im Sattgrünen Wasser würden sich nie weiterentwickeln. Ihr Aufstieg war eine Frage von Pillen und erzwungenem Fortschritt und nicht von wahrer Erleuchtung. Diese Veränderung sorgte in der Tat für große Unruhen unter den traditionelleren Ältesten, die von Streuung und Verwässerung der Qualität flüsterten, was oft in den Hallen der Macht zu vernehmen war.
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